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Kleine Zeitung für eilige Leſer
t u Der Reichstag ſetzte die große außenpolitiſche Ausſprache

ort.

Der franzöſiſche Außenminiſter Briand Hat dem eng
liſchen Außenminiſter Chamberlain ſeine Vorbehalte zur
deutſchen Antwortnote mitgeteilt.

Abs elKrim hat jetzt die Bedingungen bekanntgegeben,
unter denen er zum Friedensſchluß bereit iſt.
cm SS

Notwendige Klärungen.
übermäßig erfreulich iſt es ſelten, wenn im Deutſchen

Reichstag eine außenpolitiſche Debatte veranſtaltet wird,
ſelbſt dann nicht, wenn ſich alle Parteien eigentlich einig
in der Zuſtimmung zum Ziel und zur Methode unſerer
Außenpolitik ſind. Dann pflegen ſofort innerpolitiſche
Streitpunkte in den Vordergrund geſchoben zu werden,
und die ſogenannte außenpolitiſche Debatte verſandet faſt
regelmäßig in einem inner politiſchen Krach. Die
Ausſprache die ſich diesmal an die Uberſendung der neuen
deutſchen Note geknüpft hat, hielt ſich von dieſen Ent
gleiſüngen faſt vollſtändig fern nur der ſozialdemokratiſche
Redner verſuchte ein wenig in Jnnenpolitik zu machen.
Die anderen Redner der großen Parteien aber führten in
überaus geſchickter Art die Melodie fort, die der Außen
miniſter Dr. Streſemann in ſeiner Einführungsrede an
geſtimmt hatte. dieſe Melodie war Wir ſind in

Zu einem Punkte vor
rksgegangen, über den hinaus wirnicht

wetter gehen können. Das hat Dr. Streſemann,
wie er es in der Note getan hat, ſo auch in ſeiner Rede
noch einmal unterſtrichen. Aber er hat ſie noch ergänzt.
Ergänzt durch den Hinweis auf die Entwaffnungsnote, die
weltenfern von dem Geiſt eines Sicherheitspaktes abliegt.
Hier und anderswo ſind Hemmniſſe vorhanden, die der
Weiterentwicklung der Verhandlungen gefährlich ſein
können, Hemmniſſe, die nicht ein Feſthalten an vorhandenen
Verträgen, ſondern ein Hinausgehen über dieſe Verträge
bedeuten und ſchon darum die Vorausſetzungen zerſtören,
unter denen das deutſche Mißtrauen den Alliierten und
ihren Verſprechungen gegenüber allein beſeitigt werden
kann. Erfreulich war aber beſonders die Deutlichkeit, mit
der ſich Or. Streſemann gegen gewiſſe franzö
ſiüſche Wünſche hinſichtlich des Rheinkandes wandte,
denen 1923 Poincaré vor der franzöſiſchen Deputierten
kammer einen mehr als unverblümten Ausdruck gab. Da
durch hat Dr. Streſemann eine Seite des ganzen Sicher
heitsproblems berührt, von der bei den bisherigen Aus
einanderſetzungen noch viel zu wenig die Rede war: die
Sicherung Deutſchlands gegen Frankreich.
Und es wird in Frankreich wohl beachtet werden, daß
Streſemann die poſitive Sicherung des Rheinlandes für
uns als einen der wichtigſten Gedanken des Sicherheits

paktes bezeichnete SBei der Rede des deutſchnationalen Führers Graf
Weſtarp kamen die innerpolitiſchen Senſationsmacher
nicht auf ihre Rechnung. Für die Deutſchnationalen
kommen hinſichtlich ihrer Stellung zur deutſchen Außen
politik überhaupt nur noch zwei Dinge in Frage: Briands
Note und unſere Antwort. Weiter in die Vergangenheit
zurückzugehen, habe man gar keine Veranlaſſung im
übrigen ſei man auf der Rechten grundſätzlich mit dem
Gedanken einer allgemeinen europäiſchen Befriedung ein
verſtanden. Dann unterſtrich der deutſchnationale Redner
die Bedenken und die Ausſtellungen, die wir in der
Note und Dr. Streſemann in ſeiner Rede gemacht hatten
In manchem will er natürlich über das dort vorſichtig An
gedeutete hinausgehen mit Forderungen, für die er
zweifellos auch außerhalb ſeiner Partei Billigung finden
wird und für deren Aufſtellung ſicherlich auch der Außen
miniſter dankbar iſt; ſo die Ablehnung einer freiwilligen
Wiederholung des von uns erzwungenen Schuldbekennt
niſſes und des Widerſtandes gegen die Entwaffnungs-
kontrolle der Alliterten und den Jnveſtigationsbeſchluß des
Völkerbundes, durch den Deutſchland bekanntlich für un

abſehbare Zeit einer Entwaffnungskontrolle unterworfen
bleiben ſollMit überraſchender Schärſe, dabei in glänzender
Form ſprach der Zentrumsredner Dr. Ka s der Rhein

länder iſt. Ex führte wieder des breiteren die Untermalung
jenes Satzes der Note, in dem von einer notwendigen
Abänderung der Art und der Formen der
Beſehung deutſchen Gebietes geſprochen wird. Der
Sicherheitspalt iſt unmöglich ohne den pſychologiſchen

Unterbau eines ganz anderen deutſchfranzöſiſchen Verhiältniſſes am S nach dem Abſchluß des Sicherheits-
Paktes iſt das Beſehungsrecht und noch mehr das jetzige
Beſeßungsregime ein politiſcher Anachronismus ſchlimm-

ndes Rudiment einer Gewaltpolitik

deren Uberwindung gerade das vornehmſte Ziel des Sicher
heitspaktes ſein ſoll.

Ebenſo der Redner der dritten Regierungspartei,
der Volksparteiler Dr. Curtius: Stcherheitspolitik
iſt für uns in erſter Linie deutſche Politik. Alſo auch hier
wieder die Ergänzung und Unterſtreichung des in der
Note Geſagten, des von Dr. Streſemann Hinzugefügten.

Iſt das Ganze nun nur eine Demonſtration Dieſe
Frage iſt unbedingt zu verneinen. Jnnerpolitiſche Sen
ſationsmacher haben angedeutet, daß die Politik des
deutſchen Außenminiſters Dr. Streſemann die Billigung
ſehr großer Teile des deutſchen Volkes, aber nicht einmal aller
Regierungsparteien ſinde. Das mußte die Wirkung deſſen
abſchwächen, was er in der Note dem Ausland ſagte. Mit
dieſer grreführung des Auslandes iſt es
aber jetzt vorbei. Und das Vertrauensvo-
t um das der Regierung ausgeſprochen werden wird, iſt
eigentlich ſchon ausgeſprochen durch die Ausführungen
der Redner am erſten Tag der Debatte über die deutſche
Außenpolitik.

Am den Sicherheitspakt.
Außenpolitik im Reichstag.

(100, Sitzung.) CB. Berlin 23. Juli.
Präſident Löbe, vor deſſen Platz ein Blumenſtrauß ſteht,

eröffnete die 100. Sitzung mit dem Wunſche, daß nicht mehr

nen den e z wen möchtenDas Haus Jebte zßenpolitüche Debatte fortAbg r. Kaas (Ztr.) rer bei Abſchluß eines Sicher
eitspaktes, daß das Beſetzungsrecht aufhören müſſe. Ein
heinland ohne Ketten ſei, ſo betonte er, ein beſſerer Friedens

vermittler als jede militäriſche Beſetzung
Abg Curtius (O. Vp)) unterſtrich, daß Deutſchland nur als

völlig gleichberechtigter Staat ſeinen Eintritt in den Völker
bund vollziehen könne. Auch er forderte bei einem ſolchen Ein
tritt nicht nur die Räumung der e Rheinlandzone, ſondern
Aufhören jeglicher Beſetzung überhaupt.

Nachdem Abg. Stöder (Komm.) ſich gegen die Note aus
geſprochen hatte, ſtellte der Demokrat Haas ſeſt, daß unter dem
Druck der Verhältniſſe ſich für die Außenpolitik eine breite,
von den Sozialdemokraten bis zu den Deutſchnationalen
reichende Einheitsfront zuſammengefunden habe. Die Beſſe
rung der deutſchfranzöſiſchen Beziehungen ſei die Grundlage
des europäiſchen Lebens überhaupt. Die Deutſchnationalen
hätten bisher immer die Meinung vertreten, mit Frankreich
ſei eine Verſöhnung überhaupt gar nicht möglich; die
Demokraten hätten aber nicht die Auffaſſung vertreten, daß
das Frankreich der Clémenceau und Poincare das ewige
Frankreich ſei. Sie hofften, daß die franzöſiſch- deutſchen Be
ziehungen wieder in einem modernen freiheitlichen, e
demokratiſchen Geiſte ausgeſtaltet würden. Darin beſtärkte ſie
ein Aufruf, der von 102 der veſten franzöſiſchen Namen unter
zeichnet iſt und worin die Beſeitigung des Artikels 231 der
Verſailler Vertrages verlangt wird, der nach der Meinung
der Unterzeichner zu Unrecht Deutſchland die Alleinſchuld am
Kriege zuſchreibt. Seine Freunde richteten an die Regierung
und beſonders an ihre deutſchnationalen Mitglieder die
Frage warunt in ihrem Memorandum die Frage der Kriegs

in keiner Weiſe erwähnt ſei. Bei der Beurteilun
des Sicherheitspaktes erſcheine r die Jdee unſtnnig, da

das waffenſtarrende Frankreich eine Gefahr von dem vollſtändig
entwaffnetein Deutſchland befürchte, aber die Tatſache beſtehe
daß die Geſchichte es noch nie möglich gemacht habe, daß ein
großes, arbeitſames, tüchtiges Volk auf Jahrhunderte hinaus

unterdrückt und in Sklaverei gehalten
werde. In dieſer großen Linie allerdings beſtänden für
Frankreich Gefaähren, wenn es dauernd beherrſcht würde von
der Politik Poincareés. Gegen dieſe Gefahren veſtünde der
einzige Schutz in ehrlicher, ernſter Verſtändigung
zwiſchen Deutſchland und Frankreich. (Beifall links.) Die De
mokräten trügen für das Regierungsmemorandum keinerlei
Verantwortung und lehnten jede Verantwortung dafür ab
Das Memorandum ſpreche den

Verzicht auf Elſaß-Lothringen
aus. Das ſei tief ſchmerzlich, aber die Demokraten wollten
nicht, daß ElſaßLothringen wieder zum Kampfobjekt zwiſchen
Deutſchland und Frankreich werde. Deutſchland habe aber das
Recht, zu e daß das Elſaß in ſeiner Kultur und Bevölke
rung deutſch iſt. (Lebhafter Beifall.) Der Verzicht auf Elſaß
Lothringen ſei vielleicht notwendig Er frage aber, was wäre
von den Parteien der Rechten geſchehen, wenn eine Regierung
WirthRathenau dieſen Verzicht ausgeſprochen hätte. Wenn
Deutſchland dieſes ungeheure ſeeliſche Opfer bringe, dann
müſſe es aber auch wiſſen, daß es nicht umſonſt gebracht
worden iſt. Es müſſe vorher wiſſen, daß die Kölner Zone
geräumt iſt und daß in abſehbarer Zeit das übrige Rhein
land geräumt wird; die innere Herzlichkeit der Begiehungen
zwiſchen Deutſchland und Frankreich könne nicht eintreten.
ehe noch ein franzöſiſcher Soldat auſ deutſchen Boden
ſteht.

Abg. Bredt (Wirtſch. Vgg.) meinte, der
Eintritt Deutſchlands in den Völkervund

ſei jetzt näher gerückt als vor einem halben Jahre. Jn der
jetzigen Lage Deutſchlands e die Frage des Durch
marſches durch Deutſchland überhaupt nicht. Sie entſtände
erſt, wenn es dem Völkerbunde beigetreten ſet. Ein Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund würde auf Nußlath tata-
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hen un wirken Seineden ölkerbund nicht zuſtimmen können.
den Völkerbund nicht zuſtimmen können. Möge die Regierung
ſich hüten, weitere Schritte in dieſer Hinſicht zu unternehmen,
ohne daß es klar entſchieden iſt, ob der Eintritt Deutſchlande
in den Völkerbund Deutſchland oder dem deutſchen Volke
nützt der nicht.

Abg. Leicht (Baher. Vp.) bemerkte, wenn die innerpoliti
ſchen Geſjchtspunkte in der Debatte ausgeſchattet worden
wären, wäre eine glänzende

Einheitsfront in den außenpolitiſchen Fragen
erzielt worden. Der deutſchen Note ſtimme ſeine Partei
grundſätzlich zu. Die BriandNote in der Sicherheitsfrage
ſei ſo verklauſuliert abgefaßt, daß man nicht auf den Ge
danken kommen ſoll, die geltenden Verträge könnten abgeätidert werden. Der Schuldlüge der Vergangenheit muſf
dadurch entgegengewirkt werden, daß Deutſchland von vor
herein gegen den Vorwurf Stellung nimmt. Auch Deutſch
and müſſe geſchützt werden gegen Dinge, die ſeine Grenzen

und ſeine Bevölkerung bedrohen können. Solange ſich der
Völkerbund nicht auf dieſen Standpunkt ſtelle, werde Deutſch
land nicht den Schutz dort finden, den es erwartet. Ohne
Räumung Kölns könne ni der Fuß nach Genf geſetzt
werden. Solange ſchwarze Truppen im beſetzten Gebiet ſeien,
müſſe es für jeden Außenminiſter ſchwer ſein, ein Friedens
oder Sicherheitsangebot zu machen.

Abg. Graf Reventlow (Völk.) meinte, über das Februar
memorandum, gegen das die Deutſchnationalen ſich ge
wandt hätten, ſei man ſchon weit hinausgegangen. Wenn man
die ganze Entwicklung überblicke, komme man zu dem Schluß
daß ſich die Dinge ganz anders geſtaltet hätten, als der Außen
miniſter weiſen wollte. Die Entente zwinge Deutſchland jetzt
das Geſetz hres Handelns auf. Wie die Dawes-Geſetze, ſo
liefe auch der Sicherheitspakt darauf hinaus Deutſchland
unter die Herrſchaft des Konzerns der kapitaliſtiſchen Weſt
mächte einſchließlich Amerikas zu bringen. Der Redner meinte
weiter die jetzige Regierung habe kel en Schimmer einer
en oder Autoriſtierung, einen Verzicht auf Elſaß
Lohtringen auszuſprechen angeſichts einer tauſendjährigen
Deütſchheit n und einer ebenſo langen Zu
gehörigkeit Deutſchlands. Von allen Rednern habe allein der
Kommuniſt Stöcker die Dinge beim richtigen Namen genannt.
Der Redner wandte ſich zum Schluß gegen den Eintritt
Deutſchlands in den Völkerbund. S

Der Kanzler ſpricht.
Reichskanzler Dr. Luther führte aus, es ſei bis zu

dieſem Augenblick unbekannt, wie ſich der formelle Abſchluß
dieſer außenpolitiſchen Debatte geſtalten werde. Es ſtehe aberel ſern re daß eine große Mehrheit des ne h
tage s im Endergebnis der ſachlichen Stellungnahme ſt
im Einklang mit der Note der Reichsregierung an die franzöſiſche Reglerung befinde. Mit dieſer Stellungnahme zeige

der Reichstag, nie größte Mehrheit des deutſchen Volkes
mit dieſer Frage hinter der Regierung ſtehe. Für die Außenpolitik ehe die weltgepende Zuſtimmung der einſtimmigen intd

unter Geſamtverantwortlichkeit e rge e Haltung der
Regierung ein beſonderes Gewicht tmenben erhandlungen müſſe ſich die Taktik der Sachlage
anpaſſen und könne nicht vorher erläntert werden. Das Ziel

werde immer ſein, einedauernde Grundlage für einen europäiſchen Frieden

Zu ſchaffen. Deutſchland könne einen Sicherheitspakt nur auf
der Grundlage der vollen Gleichberechtigung und Gegenſeitig
keit e Auch die in dem Vertrag feſtgelegten Rechte,
vor allem das Selbſtbeſtimmungsrecht dürftendurch neue Abmachungen nicht geſchmälert werden. Ein Ein
tritt in den Völkerbund ſei für Deutſchland nur
möglich, wenn ihm wirkliche Gleichberechtigung eingeräumt
wird, nicht nur die formale Gleichberechtigung in den Satzun
gen, die leicht zu Unrecht werden kann. Notwendig ſei vielmehr die Berückſichtigeng der für Deutſchland gang be
ſonders gelagerten Verhältniſſe, die vor allein im Geltungs
bereich des S 16 der Völkerbundſatzungen für Deutſchland ab
weicht von denen anderer Länder. Auf die Anerkennung
dieſer beſonderen Lage in dieſer Frage habe Deutſchland ein
natürliches Anrecht. Jn dieſer Hinſicht werde beſonders

die Abrüſtungsfrage
aknt. Es ſeit ein unmöglicher Zuſtand, daß in der gleichen
Zeit, in der Deutſchland vollſtändig entwaffnet ſei, andere

uſagen des Verſailler Ver
trages immer weiter in ihren Rüſtungen fortfahren. Deutſch
land werde es nie zulaſſen können, daß es zum Auf
marſchgelände und zur Operationsbaſis für
kriegeriſche Auseinanderſetzungen vder innerhalb des
Völkerbundes gemacht werden könne. (Lebhafter Beiſall.)

Die Reichsregierung erſtrebe mit ihren Verhandlungen
die Herbeiführung des wirklichen Friedens in
Europa. Die endgültige Regelung ſei erſt möglich, wenn alle
damit zuſammenhängenden Fragen, insbeſondere die
Räumung der nördlichen Rheinlandzone, abgeſchloſſen ſeien.
Die Reichsregierung ſende an bei dieſer Gelegenheit dem
dentſchen Volke an Rhein und uhr ihreGrüße und gedenke mit beſonderer Anteilnahme derer
deren endgültige Befreiung noch nicht geſchlagen hat. Die
deutſche Reichsregierung werde zur Erreichung des wahren,
endgültigen Friedenszuſtandes alles tun,
Kräften ſtehe. (Lebhafter Beifall

Freunde würden einem Eintritt n

Bei den kom

was in ihren



Pertrauensvorum fur vie Keglerung.
Am Schluß der Ausſprache wurde der Billigungsantrag

der Regierungsparteien mit 235 gegen 158 Stimmen bei 13
Enthaltungen angenommen.

Der deutſchpolniſche Grenzverkehr.
Polens Kampf gegen die deutſche Sprache

Jm April d. J. hatten ſich die deutſche und die pol
niſche Regierung darüber verſtändigt, daß bis zum Jn-
krafttreten des am 30. Dezember 1924 in Danzig unter
zeichneten deutſch polniſchen Abkommens über Erlkleich
terung im kleinen Grenzverkehr die Beſtim
mungen der beſtehenden beiden Abkommen über den
kleinen Grenzverkehr und über den oberſchleſiſchen Grenz
bezirk auch weiterhin, und zwar zunächſt bis zum 1. Auguſt
dieſes Jahres, beobachtet werden ſollten. Die deutſchen
geſetzgebenden Körperſchaften haben dem Abkommen nun-
mehr zugeſtimmt, doch iſt bei der Kürze der Zeit ein recht
zeitiger Austauſch der Ratifikationsurkunden nicht möglich.
Die beiden beteiligten Regierungen haben daher eine
weitere Verlängerung der Geltungsdauer
der bisherigen beiden Abkommen bis zum 1. Novem-
ber d. J. verabredet.

Jn der Frage des deutſch polniſchen Han-
delsproviſoriums hat die polniſche Regierung der
deutſchen Regierung eine Antwort auf die dent
ſchen Vorſchläge überreichen laſſen. Dieſe Antwor
trägt, wie es heißt, nicht weſentlich zu einer Klärung des
Wirtſchaftskonfliktes bei. Die Note geht nicht auf die
deutſchen Anregungen ein und hält im übrigen an den bis
herigen polniſchen Forderungen feſt. Die deutſche Regie
rung wird die Note in dieſen Tagen beantworten.

Daß Polen ſich auch auf anderem Gebiete in Kampf
ſtellung gegen alles Deutſche befindet, iſt er
ſichtlich aus einer Interpellation, die die Abgeordneten
der Deutſchen Vereinigung im Warſchauer Sefm an die
Regierung gerichtet haben. Es wird darin in entſchiedener
Weiſe Beſchwerde geführt wegen der Beſchränkung
der deutſchen Sprache im Verkehr mit den pol

r

Franzöſiſche Vorbereitungen für die Antwort.
Die Verhandlungen zwiſchen Paris und London über

die deutſche Antwortnote ſind bereits im Gange. Wie das
Havasbureau offiziell mitteilt, hat der Miniſter des Aus
wärtigen, Briand, die gründliche erſte Prüfung der deut
ſchen Sicherheitspaktnote vollendet. Briand richtete an
Den franzöſiſchen Botſchafter in London ein langes
Schreiben, in dem er ihm das Ergebnis ſeiner kritiſchen
Unterſuchung auseinanderſetzt und ihn beauftragt, Cham
berlain die zahlreichen Vorbehalte der franzöſiſchen Regie
rung zu unterbreiten.

Die Kritik der Note bezieht ſich auf ſolgende ſechs
Fragen: 1. Rheinlandbeſetzung, 2. Deutſchlands Aus
legung des Schiedsſpruchs, 3. Sanktivnen zur Wiedergut
machung der Verſtöße gegen die Reparationsverpflichtun
gen, 4. Sanktionen auf Grund von Verfehlungen gegen die
Abrüſtungsklaufel, 5. Garantierung der Schiedsgerichts
verträge für die Oſtgrenze, 6. rn e an in
den Völkerbund. Briand hatte eine lange Unter
redung mit dem polniſchen Botſchafter. Es
wird vermutet, daß hierbei beſonders die Frage des Durch
marſchrechtes im Falle eines ruſſiſch polniſchen Konfliktes
Gegenſtand der Ausſprache vildete.

Auch die franzöſiſchen Vertreter in Warſchau und
Prag wurden beauftragt, die polniſche bzw. tſchechoſlo
wakiſche Regierung zu unterrichten, daß, wenn auch die
Antwort des Deutſchen Reiches die Eröffnung von Ver
handlungen mit Deutſchland geſtatte, ſich dennoch daraus
ernſte Gegenſätze zu der franzöſiſchen Auffaſſung
ergäben, einmal hinſichtlich der Auslegung des Artikels 16

des Völkerbundpaktes, der das Vorgehen der angeſchloſſe
men Staaten im Falle eines Konflikts regelt, und anderer
ſeits hinſichtlich der deutſchen Vorbehalte bezüglich des
Schiedsgerichtsverfahrens. Frankreich wird nach Ein
holung der Anſichten aller am Pakt intereſſterten alliierten
Mächte eine Antwort an Deutſchland aufſetzen,
Die in Berlin überreicht werden wird, nachdem ſich die
Alliierten über den Wortlaut endgültig geeinigt haben.

Die Kriſe im Ruhrbergbau.
S Beſprechungen mit den Arbeitgeberverounden.
Unter Vorſitz des Reichskanzlers Dr. Huther findet
an 24. Juli eine Beſprechung zwiſchen der Regierung und
den Arbeitgebern des rheiniſch weſtfäliſchen Berghaues
und der dortigen Eiſeninduſtrie über die augenblichiche
Notlage ſtatt. Jn dieſer Konferenz ſoll namentlich auch
die Frage behandelt werden, ob durch eine Vertan
gerung der Arbeits zeit im Bergvan eine Milde
rung der Notlage der Zechen erreicht werden kann.

Neben der Arbeitszeitfrage wird auch erörtert werden
ob die Lage des Bergbaus noch auf andere Weiſe etwa
durch Steuererleichterungen oder dergl., gebeſſert werden
könne. Hierbei könnte es ſich aber nur um eine vorüber
gehende Erleichterung handeln. Die Lage im Nuhrbergban
iſt nach wie vor weiter troſtlos. Die Haldenbeſtäunde haben
ſich jetzt auf 10 Millionen Tonnen erhöht. und zwar auf
72 Millionen Tonnen bei den Zechen und 224 Millionen
Tonnen beim Syndikat ſelbſt. Dieſe Haldenbeſtände ent
ſprechen etwa einem Werte von 160 Millionen Reichsmark.
An eine Abrufung dieſer rieſigen Haldenbeſtände iſt infolge
des ſchlechten Beſchäftigungsgrades der eiſenverarbeitenden
und eiſenſchaffenden Induſtrie für die nächſte Zeit nicht
zu denken.AbdelKrims Friedensbedingungen

London, 23. Juli.
Wie Weſtminſter Gazette verichtet, iſt Abdel-Krie

bereit, Friedensverhandlungen auf ſolgender Grundlage

zu e
Der

werden. 2. Der Sultan von Marokko ſoll von den Rif
leuten als vberſter Führer anerkannt werden. 3. Das

ganze Gebiet der Djeballg ſoll in den Riffſtaat ein
beſchloſſen werden und das Nordufer des Uergha die ſicht
bare Staatsgrenze bilden. 4. Spanien ſoll Ceuta und

nahmt. Jn Gera und in Got

Rifftaat ſoll anerkannt und von Völkerbund
mit einem Stand ähnlich dem von Afghaniſtan garantiert

Melilla als Verteidigungsbaſis ſowie die Eiſenerzgruben
ſüdlich von Melilla behalten. 5. Die Rifleute ſollen die
Erlaubnis erhalten, ein ſtehendes Heer zu unterhalten.
6. Für die wirtſchaftliche Entwickelung des Landes werde
der Völkerbund gebeten, eine kleine Anleihe zu gewähren.
7. Frankreich und Spanien ſollen Erleichterungen für
Handel und Eiſenbahnkonzeſſionen angeboten werden.

Dieſe Bedingungen würden, wie es heißt, von Abdel
Krim angeboten, ſobald Ausſicht darauf beſtünde, daß ſie
angenommen würden. Wie dasſelbe Blatt erfährt, ſeien
die Rifleute gewillt, ein Drittel der franzöſiſchen und
ſpaniſchen Gefangenen ohne Löſegeld freizulaſſen und ihre
politiſchen Agenten aus dem franzöſiſchen Protektorat

zurückzuziehen. ePolitiſche Runöſchau.
Deutſches Reich.

Deutſchland in der Jnternationalen Handelskammer.
Der Geſchäftsausſchuß der Jnternationalen Handels

kammer in Paris teilt mit, daß Deutſchland die
Aufnahme in die Vereinigung der inter
nationalen Handelskammern beantragt habe.
Der Geſchäftsausſchuß hat mit Stimmeneinheit die Auf
nahme der folgenden fünf deutſchen Vereinigungen be
ſchloſſen: 1. Deutſcher Jnduſtrie- und Handelstag, 2. Zen
tralverband des deutſchen Bank und Bankiergewerbes,
3. Haupt gemeinſchaft des deutſchen Einzelhandels, 4. Zen-
tralverband des deutſchen Großhandels, 5. Reichsverband
der deutſchen Jnduſtrie. Aus dieſen fünf Vereinigungen
wird ein Ausſchuß gewählt werden, der in der Jnter-
nationalen Handelskammer die deutſchen Wirtſchafts
organiſationen vertreten ſoll.
Noch keine Friedensmiete in Württemberg.

Jm württembergiſchen Landtag wurde bei
der dritten Leſung des Etats von ſozialdemokratiſcher
Seite beantragt, den bereits in der zweiten Leſung an
genommenen Antrag auf ſofortige Einführung der

rie den s miete aufzuheben. Das Zentrum beantragte
die Frage der Einführung der Friedensmiete dem
Finanzausſchuß zu überweiſen. Dieſer Antrag wurde an
genommen, wodurch der in zweiter Leſung gefaßte Be
ſchluß außer Kraft geſetzt wird.

Frankreich.
X Frankreichs Kriegsſchulden. Uber die Konferenz

zwiſchen Außenminiſter Briand und Finanzminiſter
Caillaurx verlautet: Der Gegenſtand der Beratungen
war die Frage der Regelung der Kriegsſchulden
Frankreich s. Man beſchloß, Sachverſtändige nach
London zu entſenden, damit ſie die vor einiger Zeit unter
brochenen Verhandlungen mit dem Finanz ſachverſtändigen
des Schatzamtes wieder aufnehmen. Sollte es not
wendig ſein, ſo würde Finanzminiſter Caillaux ſelbſt
nach London fahren, um an den Verhandlungen teil
zunehmen. Was die nach den Vereinigten Staaten zu ent
ſendende Miſſion anbetrifft, iſt über deren Zuſammenſetzung noch nichts Endgültiges entſchieden worden.

Großbritannien e
W Bridgeman ſiegt über Churchill. Der Kampf um das

neue Flottenprogramm der zu dem Rücktritt des
Marineminiſters Bridgeman zu führen drohte,
hat eine überraſchende Wendung genommen. Während bis
jetzt die von dem Schatzkanzler Churchill geführte
Sparſamkeitsmehrheit die Oberhand im Kabinett beſaß,
iſt im letzten Kabinettsrat eine plötzliche Schwenkung ge
kommen, ſo daß der Marineminiſter Bridgeman
einen vollen Sieg davongetragen hat. Er hatte den
Bau von drei Kreuzern in dieſem Jahre ſowie die Garantie
verlangt, daß im nächſten Jahre vier weitere Kreuzer
gebaut werden. Dieſes Mindeſtprogramm der Admiralität
wurde jetzt vom Kabinettsrat gutgeheißen. Jm Gegenſatz
zu der Admiralität hatte Churchill vorgeſchlagen, in
dieſem Jahre zwei Kreuzer zu bauen und ſpäter noch einen
dritten, falls auf anderen Gebieten Erſparniſſe erzielt
werden könnten.

Aus In und Ausland
Berlin. Der Reichsrat ſtimmte einer Bekanntmachung

über Zuſammenſetzung, Größe, Gewicht und Geſtalt der
neuen Münzen zu 3 und 5Reichsmark zu.

Berlin. Jm Reichsgeſetzblatt wird das Geſetz über die
Errichtung der Heutſchen Rentenbankkredit-
anſtalt veröffentlicht. Die Aufgabe der Rentenbankkredit
anſtalt iſt die Beſchaffung und Gewährung von Krediten für
Zwecke der deutſchen Landwirtſchaft.

Jena. Auf Veranlaſſung des Oberreichsanwalts wurde
in den Geſchäftsräumen der kommuniſtiſchen Neuen Zeitung
das geſamte Organiſationsmaterigal der Kommuniſtiſchen Partei (in 75 Mappen) beſchlag-

a wurden ebenfalls Haus
era erfolgten zwei Verſuchungen vorgenommen. Jn

haftungen. eDortmund. Der frühere preußiſche Miniſterpräſident
Paul Hirſch wurde mit 36 gegen 31 Stimmen von der
Stadtverordnetenverſammlung zum zweiten Bürger
meiſter der Stadt Dortm und gewählt

München. Die Vorunterſuchung über den tödlichen
Unfall des Polizeipräſidenten Pöhner iſt nunmehr abge
ſchloſſen worden. Die Nachforſchungen a en keine Spuren
eines mutmaßlichen Täters auffinden la
wurde d eingeſtellt. Es war bekanntlich behauptet
worden, da öhner ermordet worden ſei.)

Danzig. Für den Abtransport der Optanten
aus Memel iſt neben den bisherigen deutſchen Abwande
rungsſtellen in Pofen, r und Bromberg eine neue Ab-
wanderungsſtelle in Dirſchau eingerichtet worden. Geplan

die Errichtung einer weiteren Abwanderungsſtelle in
on i tz.

Memel. Während des Aufenthaltes des engliſchen
Flottengeſchwaders in Memel kam es zu Zuſammen
ſtößen zwiſchen engliſchen Matroſen und litauiſchen
Poliziſten Und Soldaten. Litauiſche Offiziere wurden von
den Engländern zum Fenſter hingusgeworfen.

Brüſſel. Der belgiſche Miniſterrat hat die Anſtellung eines
deuntſchſprechenden Richters in Verviers be
ſchloſſen, um den Bedürfniſſen der „neuen Belgier aus den
von Deutſchland abgetretenen Bezirken entgegenzukommen

Budapeſt. Die Blätter fordern einmütig die Annahme
des deutſchen Vorſchlages auf A m hebung des Päß-
zwanges zwiſchen Deutſchländ und Ungarn

en. Das Verfahren

Schlußdienſt.
Vermiſchte Orahlnach richten gues aller Well

Tagung des Auswärtigen Ausſchuſſes.
Berlin, 23. Juli. Der Auswärtige Ausſchuß des Reichs

tags behandelte den Hnnrnrf über den deutſchſchwedi
e und den deutſchfinniſchen Schiedsgerichts- und Ver
Pukig Jn der Eörterung kam insbeſondere der

unſch zum Ausdruck, daß dem Auswärtigen Ausſchuß des
Reichstags rer bald Gelegenheit gegeben werde, zu den
Grundproblemen des Syſtems ver Schiedsgerichtsverträge
en zu nehmen. Damit erklärte ſich der Regierungsver
treter einverſtanden. Die Beratung wandte ſich dann zu dem
Geſetzentwurf betreffend den Warenaustauſch zwiſchen
Deutſchland und dem Saarbeckengebiet in Verbindung mit
einer Diskuſſion über die deutſchfranzöſiſchen Handelsbe
ziehungen.

Zuſtimmung zum Zollkompromiß.
Berlin, 23. Juli. Jm Handelspolitiſchen Ausſchuß desReichstages, der Pente die Generaldebatte über die Agrarzölle

fortſetzte, erklärte Reichsernährungsminiſter Graf Kanitz.
Ich bedauere, daß die Mindeſtzölle für Getreide gefallen ſind,
weil gerade das Getreide nach den Erfahrungen der Kriegs
wirtſchaft das Hauptkernſtück der deutſchen Volkswirtſchaft
bildet und daher beſonderen Schutz braucht. Die Reichs
regierung ſieht jedoch ein, daß bei einer gewiſſen Verſchiebung
innerhalb der Produktion heute Vieh und Fleiſch einen viel

größeren Wert einnehmen als früher. Der Reichsregierung er
ſcheint die völlige Freigabe von Gefrierfleiſch be
denklich. Die Mindeſtzölle m Vieh und Fleiſch, die einen
gewiſſen Ausgleich wagen ind zu begrüßen. Auf die Frage
des Abg. Breitſcheid, ob die Reichsregierung der Anſicht ſei,
daß eine qualifizierte Mehrheit für den Ermächtigungsantrag
erforderlich iſt, habe ich zu antworten: Die Reichsregierung
beſtreitet dieſe n Auf die Bemerkung des Abg. Breit
ſcheid, daß bis zum gegenwärtigen Augenblick kein Beſchluß der
Reichsregierung zum Kompromiß vorliege, erklärte der Reichs
ernährungsminiſter weiter: Ohne ein Geheimnis preiszugeben,
kann ich ſchon jetzt mitteilen, daß die beteiligten Reſſortminiſter,
Wirtſchafts und Finanzminiſter, bereits ihre Zuſtimmung
zum Kompromiß gegeben haben.

Ableben der Schriftſtellerin Diederichſen
Bremen, 23. Juli. Die bremiſche Heimatdichterin Anni

Diederichſen, die im Verlag Karl SchünemannBremen bei der
Redaktion der Zeitſchrift Niederſachſen ſeit dem Jahre 1905
tätig geweſen iſt, iſt in Rotenburg im 70. Lebensjahr geſtorben.
Als ihre erfolgreichſten Werke, durch die ſie in weiteſten Kreiſen
bekanntgeworden iſt, ſind der Gedichtband Gladiolen“ ſowie
namentlich das häufig aufgeführte „Niederſächſiſche Trachten

feſtſpiel“ zu nennen. eSchweres Bannnglück in Stuttgart.

Stuttgart, 23. Juli. Heute wichen die für die neue
große Stadthalle, die im nächſten Monat durch den deutſchen
Katholikentag erſtmalig in Betrieb genommen werden ſollte
bereits aufgerichteten ſechs Hauptkonſtruktionsbinder dem Luft
druck und ſtürzten unter furchtbarem Krachen zuſammen. Zahl
reiche an dem Bau beſchäftigte Arbeiter wurden unter den
Trümmern begraben. Bisher ſollen fünf Tote und etwa
fünfzehn wer verletzte geborgen ſein. Die Feuer
wehr ſowie Arzte und Pflegerinnen waren ſofort zur Hilfe

leiſtung erſchienen eBei der Notlandung verunglück t.
Baden (Schweiz), 23. Juli. G a abend gegen 11 Uhr

ging bei einer Notlandung in der Nähe von Unterſiggenthal
(Kanton Aargau) ein deutſches Verkehrsflugzeng zu Bruch
Einer der Jnſaſſen, ein Dr. Lindenberg, Baden-Baden, ver
unglückte tödlich; die drei übrigen Jnſaſſen erlitten leichtere
Verletzungen

Reiſe des Kopenhagener deutſchen Geſandten nach Jütland.
Kopenhagen, 23. Juli. Der deutſche Geſandte von Mutius

iſt von ſeiner Reiſe nach dem nördlichen Jütland zurückgekehrt,
wo er die zen Konſulate beſuchte. Jn Skagen legte er
an dem Grabe der deutſchen Marineſoldaten,
die in der Skagerrakſchlacht ums Leben gekommen ſind,
Kränze, nieder und traf Vorkehrungen für die künftige
Jnſtandhaltung des Grabes Sc e

Produktenbbrſe. Für inländiſches Material und für
handelsrechtliche Lieferung war die Tendenz ſtetig, teilweiſe
etwas feſter, weil die intenſive den Ausdruſch be
ſchränkt. Jmmerhin ſorgt das Geldbedürfnis der Landwirte
dafür, daß nahe Ware verhältnismäßig mehr als Auguſtliefe
rung angeboten wird. Die erhöhten Preiſe ſpäterer handels
rechtlicher Lieferung hingen wohl damit zuſammen, daß man
in Handelskreiſen verſchiedentlich von der Ausſicht ſprach, daß
die Getreidezölle ſchon Mitte Auguſt in Kraft treten könnten.
Gerſte in Wintergerſte etwas weniger angeboten, Hafer in
alter Ware mehr, aber zu teuer angeboten, ſo daß ſich Käufer
wegen der ſo viel billigeren Preiſe für den zu erwartenden
neuen Hafer mit geringerem amerikaniſchen Material behelfen,
Mehl ſehr ſtill. Futterartikel für ſpäter feſter.

Getreide und Slſaaten je 1000 Kilogr., ſonſt fe 100 Kilogr.
in Reichsmark.

23. 7. 22. 7. 23. 7. 22. 7.Weiz., märk Weizkl. f. Brll 18,2 18,2pommerſcher Rogkl. f. Brl. 13.5 135Rogg., märk. 187-192 187-192 Raps 340-345 340-345

pommerſcher Leinſaat S Sweſtpreuß. Viktor.Erbſ. 28-34 29-34,5Futtergerſte 198-212 198-212 kl. Speiſeerbſ 25 26,5 26-26,5
raugerſte 184-190 184-190 Futtererbſen 23-26.5 23-26,5

Hafer märk. 240-255 248-255 Peluſchken 28-26,5 28-26,5
pommerſcher Ackerbohnen 24-26 24-26weſtpreuß Wicken 26-2826-28Weizenmehl Lupin. blaue 12-135 12-18,5
p. 100 Kil. fr. Lupin. gelbe 15,0-16,5 15,0-16,5
Sag hen Mat hen 10 la apskuchen 16,5-16,6 16.3-16.5Mrk. u. Not.) 38-35.5 33,3-35,5 See 22,7-23 22,7-28
Roggenme hl Trockenſchtzl. 116-118 115-11.7
p. 100 Kil. fr. vw. Zuckſchn. 17,5-19 18.-19
Berlin br. Torfml.30/70 9,6-9.7 96.97inkl. Sack 27-29 27,2-30 Kartoffelfl. 26-26,2 25,8-26

Roſinen.
2. Tim. 3, 16: Allegeben, e ntge Schrift, von Gott einge

Da ſtand das kleine Mädchen und klaubte ſich dieRoſtuen aus dem Kuchen. Der Kuchen fiel rhelelnd auf

die Erde und die Mutter ſchalt: „Pfui, du ungezogenes
Kind! Hab' ich dazu den Kuchen gebacken und dir ge
geben Die Mutter ging wieder zum Kaffeetiſch, um
den ſie mit Freundinnen ſaß. Sie waren fromme Leute
und ſprachen von der Bibel und der böſen Welt, erhihten
ſich um den Untergang dieſer Welt und um die Zeichen der
Zeit, wobei ſie die ſchlimmen Zeichen natürlich nur bei den
anderen fanden, und ſprachen immerzu von den Weiss
ſagungen, von Daniel beſonders und der Offenbarung
Johannis und klaubten ſich die Sprüche heraus, die ihnen
Paßten. Aus dem Nebenzimmer kam einer der Männer
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hörte eine Weile zu, ſchüttelte mit dem Kopf und ſagte„Gibts denn in der ganzen Bibel nichts nveres als See

und Offenbarung? Iſt euch denn das ganze Evangelium
gar nichts wert? Warum klaubt ihr euch bloß die Verſe
heraus wonach eure Phantaſie und euer Richtgeiſt lüſtern
iſt?“ Und er kam zurück ins Zimmer, wo wir Männer
ſaßen und über ernſte Dinge ſprachen wieweit die ſitt
lichen Forderungen Jeſu im heutigen Leben gültig wären
für den einzelnen und für das Geſamtleben, beſonders im
Geſchäftsleben und in der Politik. Und der Mann, der
eben die Frauen ſo richtig getadelt hatte, trat eifrig dafür
ein, daß ſie heute auf unſere Verhältniſſe nicht mehr ſo
unbedingt angewendet werden könnten, und er holte gerade
aus dem Neuen Teſtament die Beweiſe für ſeine Auffaſſung
S indem er die Stellen geſchickt herausklaubte, die ihm da
brauchbar ſchienen; alle anderen ließ er unter den Tiſch
fallen Anfangs hatte ich mitgeſtritten. Dann ward mir
eigen beklommen zumute. Wie unter einem Zwang mußte
ich in mein Leben blicken und da war's dasſelbe hatte
ich mir nicht auch immer wieder aus Gottes Wort am
liebſten das herausgeſucht, was mir lag? Und mir ſtieg ganz
heiß plötzlich das Wort unſeres Herrn auf: „Jhr müßt
werden wie die Kinder“ ſo hat er's aber nicht gemeint:
als ungezogene Kinder! P. H. P.

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Auf dem am Donnerstag abgehaltenen
Schweinemarkt waren 23 Ferkel zum Verkauf geſtellt, welche

mit 25. Mk. pro Stück bezahlt wurden. Die Kaufluſt
war äußerſt rege, ſo daß der Markt binnen einer Stunde
glatt geräumt wurde

Annabürg. (Sport) Für den kommenden Sonntag
hat ſich die Handball- Mannſchaft des hieſigen Männer Turn
Vereins die gleiche des Turn Vereins zu Holzdorf zu einem
Geſellſchaftsſpiel um 24 Uhr auf dem Sportplatz verpflichtet.
Da Holzdorf über einen ſehr guten Sturm und eine gute
Verteidigung verfügt, muß die hieſige Mannſchaft alles daran

ſetzen um endlich einmal einen Sieg für ſich buchen zu
können. Annaburg tritt mit einer vollſtändig neuen Auf
ſtellung an und es bleibt deshalb abzuwarten, wie ſich dieſe
Mannſchaft einſpielt. Anſchließend an dieſes Handballſpiel
findet noch ein Fauſtballſpiel gegen Holzdorf auf dem hie
ſigen Schloßplatz ſtatt. Es iſt auch hier ein ſehr intereſſanter
Kampf zu erwarten, da Holzdorf über einen ſehr guten
Angeber, Paul Steinecke, verfügt. Die Annaburger Fauſt
ball- Mannſchaft tritt allerdings mit einem Erſatzmann an,
doch wird ſie den Sieg der Auswärtigen nicht ſo leicht machen.

Jeſſen, 19. Juli. Der Verein ehemaliger 72 er hielt
heute unter reger Teilnahme der vaterländiſchen Vereine
Jeſſens und zahlreicher Vereine aus der Umgegend ſeine
Fahnenweihe. Als Gäſte waren erſchienen die Ortsgruppen
Berlin, Leipzig, Deſſau, Wittenberg, Torgau, Eilenburg und
Falkenberg der ehem. 72er. Die Stadt hatte einen
würdigen Feſtſchmuck in den Farben ſchwarzweißrot angelegt
Die Weihefeier wurde auf dem Marktplatz vollzogen wobei

Herr Pfarrer Peter in markigen, von hohem vaterländiſchen
Empfinden getragenen Worten die Weiherede hielt denen
die Feſtverſammlung in andachtsvoller Stille lauſchte Mit
dem Liede Ein feſte Burg iſt unſer Gott!“ fand die ein
drucksvolle Feier ihren Abſchluß. Nach Ueberreichung von
Fahnennägeln folgte ein Umzug durch die Stadt und Aus
marſch nach dem Schützenhauſe, woſelbſt am Denkmal der

Heute nachm. 2 Uhr verſchied nach langem,
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter

Vater, Schwieger und Großvater

Wilhelm Werner
im Alter von 60 Jahren.

Die Beerdigung findet Sonntag nachm-
3 Uhr vom Trauerhauſe Friedhoſſtr. 7 aus ſtatt.

Um ſtille Teilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen.

Annaburg, den 23. Juli 1925.

e C Annaburgere J Landwehr-Verein
Am Juli 1925 verſtarb nach langem

ſchweren Leiden unſer langfähriges treues Mit
glied Kamerad

Wilhelm Werner
im Alter von 60 Jahren.

Der Verein wird ihm ſtets ein ehrendes
Andenken bewahren er Vorſtand.
Zur Beerdigung am Sonntag den 26. Juli

wird nachmittags 2 Uhr im Gaſthof zur
„Weintraube“ angetreten

Achtung
Saison Ausverkauf!

Um Jedermann die Möglichkeit zu geben ein
Motorrad zu kaufen, liefere ich jetzt zur Haupt
Saiſon, vom 26.
deutend herabgeſetzten Preiſen

Reichsfahrt-Modell 1924 mit

Reichsfahrt-Modell 1925 mit

Leerl auf 500.Getriebe-Motorrad mit Kick
ſtarter, Sportmodell M mit

2 Zoll Bereifu g. 780.Die gleiche Maſchine in ſtärkererAusführung mit 2 vo

Berei fung 850.
Machen Sie Gebrauch von dieſem günſtigen Angebot
Vorführung der Maſchine erfolgt ohne Kaufzwang.

Hermann Danneil,
Motorfahrzeuge u. Reparaturwerkſtatt

Tel. 38 Prettin Blhe

im Weltktiege Gefallenen mit dem Liede: „Jch hatt' einen
Kameraden die Abordnung der Traditionskompagnie aus
Quedlinburg einen Kranz niederlegte. Konzert im Schützen
hauſe und Ball in zwei Sälen bildete den Abſchluß des
Tages. Eine ganz beſondere Ehre wurde dem Verein
dadurch zu teil, daß der Herr Reichspräfident, General
feldmarſchall von Hindenburg, ſowie der Chef dieſes ſtolzen
ruhmreichen Regiments, der ehemalige König Ferdinand von
Bulgarien, Dank und Glückwunſchſchreiben überſandt hatten,
letzterer ließ auch noch eine namhafte Geldſpende zur Deckung

der Unkoſten überweiſen
eſſen. Anfang November wird die Landwirtſchaft

liche Schule in Jeſſen ihre Tore öffnen, um jungen Land
wirten in 2 Winterhalbjahren die für ihren künftigen Beruf
notwendige fachliche Ausbildung zu geben. Jn geſunden
Räumen und mit Hilfe modernſter und beſter Lehrmittel
werden in der Woche neben allen land wirtſchaftlichen Fächern,
Unterricht im Deutſchen, Rechnen in der Raumlehre und
Erdkunde erteilt. Sowohl während der Anterrichtszeit im
Winter (November bis Mitte März) als auch im Sommer
wird der in der erſten Klaſſe behandelte Stoff durch
Exkurſionen in landwirtſchaftliche und induſtrielle Betriebe
als auch durch Sonderlehrgänge und Feldbeſichtigungen
befeſtigt und vertieft. Die Anmeldung kann mündlich oder
ſchriftlich erfolgen unter Beifügung: a) des letzten Schul
zeugniſſes, b) eines Führungszeugniſſes der Ortsbehörde des
letzten Aufenthaltsortes, c) etwa vorhandene Zeugniſſe über
praktiſche Tätigkeit. Sie iſt zu richten an die Landwirtſchaft
liche Schule in Jeſſen, Bez. Halle, Schweinitzer Straße Nr. 7,
die auch zu jeder weiteren Auskunft gern vereit iſt.

Schildau, 22, Juli, Geſtern gegen abend iſt es
gelungen, hier einen ſchweren Jungen dingfeſt zu machen.
Der Mann bot einem hieſigen Fahrradhändler ein gebrauchtes
Fahrrad zum Kaufe an. Hierbei machte er ſich derart ver
dächt g. daß der Fahrradhändler die Feſtnahme des Mannes
veranlaßte. Dabei leiſtete er heftigen Widerſtand. Er ver
letzte hierbei den Oberlandjäger Quente und Polizeibeamten
Falk. Er ſelbſt erhielt einen Säbelhieb über den Kopf.
Die ſofort angeſtellten weiteren Ermittlungen rechtfertigten
die Annahme, daß der Feſtgenommene ein Schwerverbrecher
iſt, der unſerer Stadt wahrſcheinlich in erhebliche Mitleiden
ſchaft gezogen hat. Der Mann gab ſich zunächſt als Direktor
Georg Geiger aus Frankfurt aus, wollte aber auch in
Halle und Braunſchweig gewohnt haben. Bei der Polizei
verwaltung nannte er ſich Wittekopf aus Braunſchweig
Die Polizeiverwaltung holte ſofort telegraphiſche Auskünfte
ein, und als der Verbrecher das Ergebnis derſelben hörte,
legte er das Geſtändnis ab, daß er ſein ihm abgenommenes
Fahrrad in den Nachinittagsſtunden in Torgau in der
Leipziger Straße geſtohlen habe. Er habe auch in Torgau
längere Zeit unangemeldet bei einer Frau gewohnt, die nach
ſeiner Angabe früher Schließerin in einem Zuchthauſe geweſen
war. Die weitere Vernehmung des Mannes ergab, daß er
ungefähr 180 Fahrräder geſtohlen und verkauft habe. Der
Feſtgenommene hat auch Miltäter namhaft gemacht. Jn
ſpäter Nachtſtunde gab er weiter an, daß er auch in Delitzſch
Eilenburg, Bitterfeld, Bielefeld, Osnabrück und Münſter
Gaſtrollen gegeben habe Alles weitere wird die Unter
ſuchung ergeben.

Wittenberg, 20. Juli. Beim Baden in der n
er

Pieſteritz, 20. Juli. Beim Baden in der Elbe an
unerlaubter Stelle ertrank geſtern nachmittag der in den
Mitteldeutſchen Stickſtoffwerken beſchäftigte Kontorbote Otto
Falk, 19 Jahre alt, Pieſteritz, Krummer Weg wohnhaft.

Herzberg, 20. Juli. Die letzte öffentliche Sitzung der
Stadtverordneten beſchloß: Der ſtädtiſche Haushaltsplan
wird im ganzen, wie er aufgeſtellt iſt, angenommen und auf
183 000 Mark in Einnahme und Ausgabe feſtgeſtellt. Der
durch Realſteuern aufzubringende Fehlbetrag beläuft ſich auf

63 000 Mark. Zur Deckung ſollen aufgebracht werden
150 Proz. zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer, 500 Proz.
gunn zur Gewerbeſteuer nach dem Ertrag und nach dem

apital.
Hoyerswerda, 20. Juli. Jhres Amtes ſofort enthoben

und unter ſtrafrechtliche Verfolgung geſtellt wurden zwei
Magiſtratsbeamte, welche in der Stadthauptkaſſe Steuer
gelder vereinnahmt, aber weder gebucht noch abgeliefert haben.
Die Veruntreuungen ſollen mehrere Tauſend Mark betragen
und bis Auguſt vorigen Jahres zurückreichen. Eine ſtrenge
Unterſuchung iſt im Gange.

Brotterode, 20. Juli. (Tod beim Schützenfeſt). Das
hieſige Schützenfeſt fand einen bedauerlichen Abſchluß. Am
letzten Tag ſprang bei Löſung eines Böllerſchuſſes dem 16-
jährigen Sohne der Witwe Wehner ein Sprengſtück ſo
unglücklich an den Kopf, daß der Burſche bald danach ver
ſtarb. Auch eine Frau und ein Mädchen trugen Ver
letzungen davon, doch ſind dieſe leichterer Art.

Antlicher Teil.
Bekanntmachung.

Die Beerdigung verſtorbener Perſonen innerhalb des
hieſigen Gemeindebezirks iſt nur noch mittels Benutzung des
Leichenwagens geſtattet.

Annaburg, den 23. Juli 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Zur Hilfeleiſtung bei ſtattfindenden Beerdigungen

werden 6 Bedienungsmannſchaften geſucht. Bewerbungen
ſind bis Mittwoch, den 29. ds. Mts. im Gemeindeamt
hier einzureichen.

Annaburg, den 283. Juli 1925.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Bekanntmachung.
Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung in der

vorigen Nr. der Annaburger Zeitung betr. Ziegenbock
körung erſuchen wir, Anmeldungen hierfür bis ſpäteſtens
den 30. Juli 1925 hier anzubringen

Annaburg, den 23. Juli 1925.
Der Gemeinde Vorſtand.

GSAASsttſcxxckkk GHwooſcnmlla!)0. Sttccee
MarktKalender.

Am 25. Juli Schweinem. in Jeſſen, Schweinem. in Liebenwerda.
Schweinem. in Falken berg

Kirchliche Nachrichten.
Am Sonntag, vorm. 9 Uhr Predigt-Gottesdienſt.

Vorm. 10 Uhr: Kindergottesdienſt.

Juli bis 16. Auguſt, zu be

Tretkürbellager Mk. 475.

Teilzahlung geſtattet!

„Olex“-Tankſtelle
Tel. 38

Polizeiliche An- ind Abmeldeſcheine

ſind vorrätig in der Buhdruckerei H. Steinbeiß. GebrauchsaPa. Rieſenſpörgel (Knickiſch)
WLeißrübenſamen

Seradella, Jnkarnatklee
empfiehlt J. G. ritesche.

Anverheirateter Tr i h-e Früh-Anſpänner Kartoffeln

zu ſofort geſucht hat abzugeben
Gertrudshof. Schulze, Markt 10.

Georg Gonsentius
Annaburg, Holzdorferstr. 17

Sprechstunden täglich 9 13 2 6 Uh

Behandlung für sämtliche Krankenkassen.

biſſiges

Zahn Atelier
Siaatl. gepr. Dentist

I Onöbvertroffen

Telephon Nr. 23 o Hausputz!

Sonntags 10 12 Uhr.

Belolgung der

weisung sichert

Waschen und
besten Erfolg

Einweichmittel.

Wäsche und 5

Abends 8 Uhr: Bibelbeſprechung im kirchl. Gemeindeſaal.

etreide-Säcke
Strohsaeke

Press-Säcke
Quarksackleinen
Seihtücher
Rucksäcke
Kindeschifrzen
Kopftücher

Carl Quehl.
Neue

ſaure Gurken,
Stück 15 und 20 Pf.

empfiehlt

J. G. Hollmigs Sohn.

Kirſchen
habe ich für meine bisherige
alte Kundſchaft zum Ein
machen und zum letzten
Kirſchkuchen zur rechtbal
digen Abholung noch ab
zugeben
Adolf Weicholt, Prettin.

Neue ital.
Kartoffeln

Pfund 15 Pf. empfiehlt
J. G. Fritzſche.

Eintrittsblocks

Ein ordentliches

Dienſtmädchen

wird zum ſofortigen An
tritt geſucht.

Brauerei Kurt Krauſe,
Jeſſen, Markt 7.

Ferkel,
5 Wochen alt, hat heute
Freitag abzugeben

Markt Nr. 17.

4*7 Worg. Acker
in der Röſtfile gelegen,
iſt zu verpachten.

Auskunft in der Expe
dition d. Bl.

Neue
S Kartofſeln

n

für

ſt

Frachtbriefe
empfiehlt die Buchdruckerei

Pfund 8 Pf., empfiehlt
J. G. Hollmigs Sohn.

ſind wieder vorrätig.
Herm. Steinbeiß.

e
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Ernst Pesohke, Ackerſtr. 16

le mee

Voile bedruckt, 100 em breit, durchweg 1.50 M.

Acker- Verpachtung.
Das frühere Hollmigſche Grundſtück im Hüfner-

felde in Größe von 23 Morgen ſoll am

Sonnabencd, den 25. Juli
nachmittags 5 Uhr

auf 6 Jahre parzellenweiſe an Ort und Stelle ver
pachtet werden. Sammelpunkt an der Bahnwärter
bude Nr. 153.

Annaburg, den 21. Juli 1925
Der Gemeinde- Vorſtand.

Lohndrusch
täglich in bekannter Güte.

Wilh. Kunze.

Spotthilliger Verkauf

ſolange der Vorrat reicht!
Kleiderſtoffe in dunklen Deſſins v. O. 65 M. an

Krepp bedruckt, 100 em breit, durchweg 1. 50 M.
Cheviot reine Wolle, 130 em breit, v. 2.50 an
Hemdenbarchent 80 cm breit, von 0.75 M. an

Sommer- Mäntel ar
Herren und Kinder Anzüge

in ſehr billigen Preislagen

Tand wirtſchaftliche
Maſchinen und Geräte,
als eiſ. Eggen, Schwung und Karren

Pflüge, einzelne Räder,
Kultivatoren, Reinigungs-Maſchinen,
Grasmähemaſchinen, Dreſchmaſchinen,
Sämaſchinen, Motore, Transmiſſionen.

Erſatzteile und Reparaturen aller Fabrikate

Wilhelm Grahl.
e e

e a e e eMeſchſlegel und Flegelkappen
empfiehlt

Fruchtpreſen

Nleiderſtoffe

Fenſter und Türen,
Möbel aller Art

in einfachſter bis reichſter Ausführung
nach eigenen und gegebenen

Entwürfen in Qualitäts
arbeit empfiehlt

Wilh. Kunze, Annaburg
Bau und Möbeltiſchlerei, Sarg Magazin

e m

Otto Linke, Sattlermſtr,
Annaburg, Hinterſtr.

Zur bevorſtehenden Saiſon empfehle

ünd Gärkruken.

Wilhelm Grahbl.

in Mouſſeline, Blaudruck und Gingham
Damenhemden, Prinzeßröcke,

Beinkleider, Schlüpfer, Korſetts,
Damen und Kinderſtrümpfe,

Taſchentücher, Bettücher, Schürzen

Einſatzhemden, Oberhemden,
NMakko-Hemden und Hoſen,
Chemiſetts, Selbſtbinder, Sport

hemden, Hoſenträger, Socken,
Manſcheſter- und Pilothoſen,

Sommerjoppen
in guten Oualitäten. Billige Preiſe.
Heb. Hchimmeyer,

Annaburg.

nehme

Torgauer- Str. 6

MEMMMEMIENIIIEIEIMENIEIEIEIIEIEI
Mit dem heutigen Tage erößne ich hier einen

Personen-Kraftfahr-Betrieh.
NMMCMMMMGCCGCMMMGGCGGGEMMMM

Ich stehe den geehrten Binwohnern von
Annaburg und Umgebung jedersgeit,
Tag und Nacht, 2ur Derfüqung und über-

u niedrigen Preisen die
Personen- Beförderung im eleganten Auto

Walther Thomas
Annahurg Telephon Nr. 37

mm99000006000002000000
Zum ersten Male in Annahurgy?

Ring in Annahurg

Vorträge verbunchk.

mit

besserungen vor.

Kostprohbe gratis.

44444444

99

Hausfrauen,
und solche, die es werden wollen

Um in Annaburg die Vorzüge des Gaskochens vor
Augen 2u führen, veranstalten wir am 21. und 25.
Juli 1925, abends s Uhr im Gasthof „Goldener

Schaukochen
über das Thema

Koche, hache, hrate mit Gas.
ln Verbindung hiermit führen wir die besten und

modernsten Apparate deutscher Firmen versehen mit
den patentierten Doppelsparbrennern und neuesten Ver-

Wir empfehlen dringend den Besuch dieser inte
ressanten Vorträge. Jede Hausfrau erfährt Neues.

Eintritt frei.
Bicht- u. Kraftwerke Wittenberg

G. m. b. H.
4

We

We

SWW

b

Poera-Blausiegel

Pera-Rotsiegel

Pera Demantsiegel

Generalvertretung und Lager
W S JBrrüchi Witte

Mittenberg, Bez. Hafe, Schloßstr. 32.
Fernruf 490.

I Ah
die buttergleiche, sührahmgekirnte fürs Brot

die milchreine Hausmarke, e Ptd. 40 Pig.

ie beste zum Kochen, Backen und Braten.

Diamant e Opel
Brennabor V. X. C.

unterhalte große Auswahl.
Teilzahlung gestattet!

Ferner empfehle meine
Emallieranstalt und

Reparatur Werkstatt.
Fritz Röcller, Markt 20

Bernruff u. 53.
S
S

e
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290000000490000000000904
Annaburger

g Landwehr-
Verein

Sonntag, den 26. Juli
abends 9 Ahr findet im
Vereinslokal zum „gol
denen Ring“

Vierteljahrs-
Versammlung
ſtatt. Um zahlreiches Er
ſcheinen bittet

Der Vorſtand.

940046090400400
Das althergebrachte

des Kreiſes, die
Wittenberger

Vogelwieſe
findet vom Sonntag, den
26. Juli bis Sonntag,
den 2. Auguſt ſtatt.

Wir laden recht herzlichſt
ein und bitten recht zahl
reich zu kommen und die
Sorgen auf einige Stunden
zu Hauſe zu laſſen.

Die Schützengeſellſchaft

22000000

und im
Haus

sSieht's stels
bei dir wieh Sonntag sus!

RM
Henkels Putz-
ünch Scheuermiſtel

Redolſlon Der ind Verlag von Herm Sleinbeh Annaburg

e

Heimatfeſt

Der Arb. Geſangrerein, Concordig“
veranſtaltet am

Sonnabend den 25. Jl
im Garten des „Bürgergarten“ einen

Italienischen Abend
beſtehend aus

Juſtrumental und HokalKonzert
mit anſchließendem

Wenerwerlk und a.Der Garten iſt durch Lampions wundervoll beleuchtet
und geſchmückt. Um 11 Uhr: Abbrennen eines

großartigen Feuerwerks.
Stark beſetztes Orcheſter der Rohr'ſchen Kapelle

Der Eintritt iſt gering gehalten, damit ein jeder
dieſem Abend beiwohnen kann.

Kaſſenöffnung 8 Uhr. Beginn 9 Ahr.
r Eintritt 50 Pfg.

Zu dieſem genußreichen Abend ladet höflichſt ein

Der Vorstand

alast- Theater.
Heute Freitag bis Sonntag s Uhr

(letzter Einlaß 9 Uhr):
I. und II. Teil I Akte.Aus den Tagen Buffalo Hills.

EpiſodenGroßfilm in 6 Epiſoden 36 Akte. Jn der
Hauptrolle: Art Acort (IJndianer).

Epiſode: Jn Feindesland.
Epiſode Rothäute.

3. Epiſode: Heimatlos.
Epiſode: Auf dem Kriegspfade.

5. Epiſope: Der Ueberfall der Sivonx.
z. Epiſode: Endkampf.

Dieſer hochintereſſante Jndianer-Großfilm unter Mit
wirkung echter Jndianer iſt auch für Jugendliche.

Eintrittspreis: 0,50, 0,70 und 1.00 Mk.
Jeden Sonntag für Kinder 1 Teil 6 Akte

Kinder 25 Pfg.

„Goldener Ring
Sonutag, den 26. d. Mks., von abends 6 Ahr ab

öffentl Tanzkränzchen
wozu freundlichſt einladet Max Däumichen.

Lchtspielhaus,
2 Tage, Sonnabend und Sonntag 8 Uhr
Mutterſorgen Nutterlieb
Tragödie nach einer wahren Begebenheit in 7 Akten

Hauptdarſteller:
Schloſſermeiſter Witt, Seine Frau, Karl, ihr Sohn,
Kommerzienrat Synge, Marig, ſeine Tochter Tante
Jule, ein Schloſſergehilfe, der Ortsvorſteher.

Maleriſche Bergſzenerien. Ein wuchtig dramatiſches Spiel
Sie lenkte deinen Kindesſinn,
Sie wachte über deine Jugend,
und ihr verdankſt Du es allein
wenn du noch gehſt den Pfad der Tugend

Harry als Buchhängler.
Luſtſpiel in 2 Akten

n
Sämtliche Mit

glieder (aktive und
paſſive) werden hiermit auf
gefordert, zu der am

Sonntag, den 26. Juli
nachmittags 3 Uhr

a dem Schloßplatz ſtatt
findenden

Sanitats Aehnng
pünktlich zu erſcheinen.

Gleichzeitig ſind die Her
ren Gemeindevertreter ſowie
die geehrte Einwohnerſchaft
von Annaburg hierzu höf
lichſt eingeladen.

Der Vorſtand.

Schützen

e Verein
Berbandsfeſt des Kurkreiſes Wittenberg am

26. und 27. Juli.
Abfahrt 9.15 Uhr vorm.
Rückfahrt nach Belieben.
Gewehre brauchen nicht mit
geführt werden. Da die Be
teiligung nach dem Rund
ſchreiben eine ſchwache
werden die Kameraden noch
mals aufgefordert, ſich recht
zahlreich zu beteiligen.

Das Kommando.

R. O.
von 1900.

Mittwoch den 29. Juli
abends 8 Uhr
beneral- Vergammlung
im „Waldſchlößchen“.

Tagesordnung wird in der
Verſammlung bekannt ge
geben. Erſcheinen aller Mit
glieder iſt Pflicht.

Der Vorſtand.

e

Sahn-2telier
Annaburg, Torgauer
ſtraße 27, im Hauſe Kon

ditorei Sohüttauf,
Sprechſtunden für Zahn

kranke: Jeden Montag
v. 9-1 und 26 Uhr.

H. Pape, Dentiſt
Wittenberg

Ter

Aſien

J

G.
Sonnabend d. 25. Juli
abends 8 Uhr
Manats Versammlung

im „Siegeskrang
Alle Turner u. Turnerin

nen über 17 Jahre, beſon
ders aber auch die alten
Herren, ſind freundlichſt ein
geladen

Der Vorſtand.
I

bydia Hauen

Franz Ruzniewk

Verlobte
Annahurg Berlin

im jull 1925.

eje F

muth
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u Nr. 59 der Annaburger Zeitung.
Leuſſhlands Antwort an Briand

Die Nur di Berlin, 22. Juli.ie e, die der deutſche Botſchafter in Paris, Herr
v. Hoeſch, der franzöſiſchen Regierung in
Scherheitspaktes übergeben hat, hat ſolgenden Wortlaut:

Die deutſche Regierung hat die von Seiner Exzellenz demfranzöſiſchen Botſchafter Herrn de Margerite änt 16. Juni

überreichte Antwort auf das deutſche Memorandum vom 9. Fe
bruar einer eingehenden Prüfung unterzogen. Sie entnimmt
aus der Antwort mit Genugtuung, daß die franzöſiſche Re
gierung und ihre Alliierten grundſätzlich bereit ſind,
die Feſtigung des Friedens gemeinſam mit der
deutſchen Regierung auf dem Wege der Verſtändigung herbei
zuführen und hierüber in einen gegenſeitigen Meinungsaus
tauſch einzutreten

Die alliierten Regierungen wünſchen indes vor der Ein
leitung ſachlicher Verhandlungen eine weitere Klärung der in
dem deutſchen Memorandum berührten Fragen und machen
ihrerſeits eine Reihe konkreter Vorſchläge, zu denen ſie die
Stellungnahme der deutſchen Regierung erbitten. Dieſe Vor
ſchläge ſind zwar auf den Anregungen des deutſchen Memo
randums aufgebaut, geben dieſen Anregungen aber in wich
tigen Punkten eine andere Richtung und fügen
zu ihnen auch neue Vertragskonſtruktionen hinzu

Die deutſche Regierung will in dem gleichen Geiſte des
Entgegenkommens und der friedlichen Verſtändigung, aus dem
ihre eigenen Anregungen hervorgegangen ſind, nachſtehend ihre

Anſicht über die alliierten Vorſchläge
darlegen. Sie glaubt ſich dabei jedoch auf eine allgemeine

Außerung zu einigen grundſätzlichen Fragen beſchränken und
ihre Stellungnahme zu den Einzelpunkten bis zu den end

tigen Verhandlungen vorbehalten zu ſollen.
L

Die alliterten Regierungen betonen in der Note
46. Juni, daß die Regelung der Sicherheitsfrage keine
Anderun der Friedensverträge mit ſich bringen dürfe. Die
deutſche Regierung vermag aus den Ausführungen der Note
über dieſen Punkt nicht ohne weiteres zu erkennen, welche Ab
ſicht die alliierten Regierungen damit verfolgen. Der Abſchluß
eines Sicherheitspaktes, wie er in den deutſchen Anregungen
ſkizziert wird, bedeutet keine Anderung der beſtehenden Ver
träge. Es dürfte in dieſer Hinſicht kein Anlaß zu beſonderen
e vorliegen. Die deutſche Regierung betrachtet es

vom

ierbei als ſelbſtverſtändlich daß nicht etwa für alle Zukunft
ie Möglichkeit ausgeſchloſſen werden ſoll,

beſtehende Verträge auf dem Wege friedlichen Kbereinkommens
zu gegebener Zeit veränderten Verhältniſſen anzupaſſen.

und überhaupt auf

M.
Du dem Syſtem vas die alliterten Regierungen in der
Note vom 16. Juni für den Sicherheitspakt entwerfen, wird
eine

hervorragende Rolle den Schiedsverträgen
zugewieſen, die Deutſchland mit den ihm benachbarten Stg
natarſtaaten des Verſailler Vertrags abzuſchließen hätte.
Die Geſtaltung der Schiedsverträge in dieſem Syſtem gibt
jedoch zu erheblichen Zweifeln Anlaß, die der
Aufklärung bedürfen. Die deutſche Regierung hae ieds
verträge beabſichtigt, wie ſie tn den letzten Jahren ſowohl von
Deutſchland als auch von einer Reihe anderer Mächte abge

ſchloſſen worden ſind. Verträge dieſer Art, die in Analogte zu
en entſprechenden en nungen n e aufebaut ſind, erſchöpfen nach Anſicht der deutſchen Regierung
die unter den gegenwärtigen Verhältniſſen gegebenen Mög

lichkeiten eine ſchiedliche Regelung von Staatenkonflikten
mit Ausſicht auf praktiſchen Erfolg e Bei den
alltierten Vorſchlägen ſcheint an ein anderes Syſtem gedacht
zu ſein. Was dabei vor allem in die Augen fällt, ſind die

keine notwendige

von den alliterken Regierungen vorgeſehenen Ausnahme
fälle, in denen ein

gewaltſames Vorgehen der Staaten gegeneinander

zuläſſig ſein ſoll. SDie deutſche Regierung kann in dieſer Hinſicht die Aus
führungen der Note vom 16. Juni wie auch veröffent
lichten Schriftwechſel zwiſchen der franzöſiſchen und der
königlich großbritanniſchen Regierung nur dahin verſtehen,
daß in dieſen Fällen nach der Abſicht der alliierten Re
gierungen das gewaltſame Vorgehen vhne irgendein vorher
gehendes vbjektives Verfahren ſei es ein Schiedsverfahren
oder ein anderes internativngles Verfahren erfolgen kann.

Wenn das zutrifft, ſo würde ſich daraus ergeben, daß die
alliierten Regierungen zum Beiſpiel die Entſcheidung über
die Zuläſſigkeit oder Unzuläſſigkeit von Repreſſalien wegen
ber Reparationsverpflichtungen nicht einem objektven Ver
fahren unterwerfen, ſondern ihrem einſeitigen Ermeſſen vor
behalten wollen. Es würde ſich ferner ergeben, daß die deut
e Regierung den alliterten Regierungen ein vertragliches

echt einzuräumen hätte, ohne vorhergehendes objektives
Verfahren gegen Deutſchland militäriſch einzuſchreiten, wenn
ſt der Anſicht ſind, daß ein deutſcher Verſtoß gegen die Be
timmungen
vorliege

Ebenſo bedenklich wären die Folgen, zu denen die in
der franzöſiſchen Note vorgeſchlagene Konſtruktion der

Garantie für die abzuſchließenden Schiedsverträge
führen könnte. Das Eingreifen des Garanten würde zwar
von beſtimmten Vorausſetzungen abhängig ſein, der Garant

aber das Recht, nach und einſeitigen Ermeſſen
arüber zu entſcheiden, ob dieſe e im gegebenen

Falle zutreffen. Das würde bedeuten, daß der Garant zu be
ſtimmen hätte, wer bei einem Konflikt zwiſchen den beiden
Kontrahenten des de er ar e als Angreifer zu gelten
hat, und zwar würde er dieſe Befugnis ſelbſt dann haben,
wenn er gegenüber dem einen Kontrahenten durch ein
Sonderbündnis verpflichtet iſt.

Es liegt auf der Hand, daß das Garantieſyſtem durch der
arlige Konſtruktionen
Einſeitig zunngunſten Oeutſchlands durchbrochen
werden würde. Das Ziel einer wirklichen Befriedung, wir es
von ver deutſchen Regierung in Übereinſtimmung mit den
allüterten Regierungen angeſtrebt wird, wäre nicht erreicht.
Doe deutſche Regierung möchte ſich deshalb der Hoffnung hin
geben. daß ihre Beſorgniſſe in dieſen Punkten von den alliier
en Regierungen beſeitigt werden können. Sie glaubt das
arm ſe mehr erwarten zu dürfen, als ſich das i
ung nit dem Geiſte der Völkerbundſatzung nicht in Einklang
Setngen laſſen würde. Während nach der Völkerbundſatzung
Sie Fruge, ob eine Friedensſtörung vorliegt, in einem genau
geregelten Verfahren zu entſcheiden und die Anwendung von
Jmengsmaßnahmen an beſtimmte, vbjektiv feſtzuſtellende Vor
Iusſetzungen geknüpft iſt, würden nach dem in der franzöſiſchen
Note entworſenen Syſtem alle dieſe Entſcheidungen in die
Hanr einer Vertragspartei gelegt ſein. Ein ſolches Syſtem
warde die Friedensordnung nicht ſtützen und könnte ſogar die

Gefahr ernſter Verwicklungen
heraufbeſchwörenT Auffaſſung der deutſchen Regierung würde für die
Verwirklichung der Grundgedanken des deutſchen Memo-
rändums der

Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund
Vorausſeßung ſein. Die alliierten Regie

rungen dagegen ſind ihrerſeits der Auffaſſung, daß der in
dem deutſchen Memorandum angeregte Sicherheitspakt nur
derckbar iſt, wenn Deutſchland in den Völkerbund eintritt. Bei
der großen Bedeutung, welche die deutſche Regierung der Re
gelung der Sicherheitsfrage beimißt, will ſie gegen die Ver
bindung der beiden Probleme keinen grundſätzlichen Wider
ſpruch erheben. Sie muß indes darauf hinweiſen, daß die
Frage des deutſchen Eintritts ſelbſt noch ſorg
fältiger Klärung bedarf.Der Standpunkt der deutſchen Regierung in dieſer Frage
iſt den alliterten Regierungen aus dem ihnen im September
vorigen Jahres überreichten Memorandum ſowie aus der
deutſchen Note an den Völkerbund vom 12. Dezember vorigen

über die Demilitariſierung des Rheinklandes

Jahres bekannt. Die in der franzöſiſchen Note angeführte Note
des Völkerbundrats vom 13. März d. J. hat die Bedenken

die auf deutſcher Seite gegen die Ubernahme der Verpflichtun
en aus dem Artikel 16 der Satzung geltend gemacht wörden
ſine, nicht ausgeräumt. Auch nach den Ausführungen des
Völkerhundrats bleibt die Gefahr beſtehen, da

Deutſchland als entwaffneter Staat,
der on ſtarkgerüſteten Nachbarn umgeben iſt, der ſich in zen

e m hDie Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ortmann.
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„Na was denn? Mit ſo einem halben Satz kann

ich beim beſten Willen nichts anfangen.“
„Da Sie bereits wiſſen, um was es ſich handelt

ja, ich liebe Fräulein Eva, und ich würde ſehr glücklich ſein,
wenn Sie und wenn Fräulein Eva ſelbſt

„Sind Sie denn mit dem Mädel noch nicht einig?
aben Sie ſich noch nicht erklärt2 „Es fehlte mir dazu an Mut, Herr Konſul! Jch

fürchtete neben Doktor Lettinger keine Ausſichten mehr zu
aben.“

„Na, was das betrifft, ſo dürfen Sie ganz ruhig ſein.
Eva hat mir erſt an dieſem Morgen den Wunſch ausge
drückt, ihm nicht mehr in unſerem Hauſe zu begegnen.

Freudig überraſcht blickte Stuart Milner auf. Jſt
es möglich? O, dann habe ich allerdings wieder Hoff
nung. Und ich würde Jhnen als Schwiegerſohn nicht zu

gering ſein, Herr Konſul?“„Weshalb denn zu gering? Ein bißchen zu jung
vielleicht. Aber es braucht ja auch nicht ſchon morgen ge

heiratet zu werden. Daß ich auf Vermögen nicht ſo ſehr zuſchen vrauche, wiſſen Sie, und im übrigen iſt mir Jhre
materielle Lage ja hinlänglich bekannt. Erhebliche Schulden

haben ch n n t 2
S einen Pfennign das habe ich auch nicht anders erwartet.

keiliges über Jhre Lebensführung iſt mir ebenfalls nicht
bekannt geworden, und irgendein altes Verhältnis haben
Sie hoffentlich auch nicht mehr auf dem Halſe?

NFas eben noch vlaſſe Geſicht des jungen Mannes war
mit einem Male purpurrot geworden. Verneinend ſchüttelte

gen Kopf; aber er ſah Gernsheim dabei nicht in die

Augen.Was für en r Den gen W agfe n
Frage rot wird wie ein Mädchen!“ onſul.r S in ein autes Zeichen Und mit buldvollem Lächeln

ſagte er „Dann will ich alfo in Gottes Namen darauf ver
zichten, den grauſamen Vater zu ſpielen, und weil Sie hier

im Kontor wahrſcheinlich doch nicht viel Geſcheites fertig
brächten, will ich Sie für den Reſt des Tages beurlauben.
Gehen Sie nach Hauſe, werfen Sie ſich in Jhren Bratenrock
und fahren Sie meinetwegen nach der Villa hinaus, um da
Ihr Heil zu verſuchen. Wenn Eva Ja ſagt, mögen Sie ſie

a v ben.
„Wie ſoll ich Jhnen für Jhre Güte danken, Herr Kon

ſul? Sie machen mich ſo glücklich
„Das Glücklichmachen ſoll doch wohl, wie ich denke,

meine Tochter beſorgen Jm übrigen wiſſen Sie, von Dank
und dergleichen bin ich kein großer Freund. Sie werden ja
Gelegenheit genug haben, mir Jhre Erkenntlichkeit anders
als durch Worte zu erweiſen, wenn Sie wirklich eines
Tages Evas Gatte geworden ſein ſollten.

Milner eilte nach Hauſe, um ſich umzukleiden. Aber
während er ſich zu dem bedeutſaniſten Gange ſeines Lebens
rüſtete, war das Geſicht des jungen Mannes ſehr ernſt,
und er verfuhr vei ſeiner Toilette mit einer auffallenden
Langſamkeit, als ſuche er einen Vorwand, um Zeit zu
gewinnen.

Als er an ſeinen Schreibtiſch trat, um nach einer
Schlipsnadel zu ſuchen, die er irgendwo aus der Hand
gelegt hatte, fiel ſein Blick auf die unter einem Stoß von
Papieren hervorlugende Ecke eines Briefes. Es waren
mindeſtens fünf Tage vergangen, ſeitdem er ihn eines
Morgens unter jene Schriftſtücke geſchoben hatte als könne
er ihn aus der Welt ſchaffen, indem er ihn dem Bereich
ſeiner Augen entrückte.

Zögernd ſtreckte er jetzt ſeine Hand danach aus und
zog ihn hervor.

Das ſchmale, reſedafarbene Briefchen war noch uner
öffnet. Es trug eine engliſche Marke und den Poſtſtempel
London Die ſteilen lateiniſchen Buchſtaben der Adreſſe
waren ohne Zweifel von einer weiblichen Hand ge

rieben.W Stuart Milner kannte dieſe Handſchrift ſehr gut, und
vielleicht dachte er in dieſem Augenblick daran mit welchem
Entzücken ihn noch vor wenigen Monaten jeder Brief er

träter Lage veſindet und ver in der Geſchichte immer wieder
Schaupiatz großer Krige geweſen iſt, bei dem Eintritt in dec
Völkerbund unbeſchränkt der Verwicklung in kriegeriſche Kon
flikte dritter Staaten ausgeſetzt ſein würde.

Deutſchland kann als Mitglied des Völkerbundes erſt dann
als r gelten, wenn ſeiner Abrüſtung auch die in
der Völkerbundſatzung und in der Einleitung zu Teil V des

Verſailler Vertrages vorgeſehene allgemeine Abrüſtung folgt.
Es muß deshalb, wenn der alsbaldige Eintritt Deutſchlands
in den Völkerbund ermöglicht werden ſoll, eine Löſung ge
funden werden, welche die Zeitſpanne bis zur Verwirklichung
der allgemeinen Abrüſtung überbrückt. Die Löſung müßte
ſowohl der beſonderen militäriſchen und wirtſchaftlichen als
Du er beſonderen geographiſchen Lage Deutſchlands gerech
werden.

Auf dieſe Bemerkungen zu den Ausführungen der Note
vom 16. Juni möchte ſich die deutſche Regierung vorerſt be
ſchränken. Trotz der angedeuteten Zweifel und Bedenken glaut
ſie in weſentlichen Punkten bereits eine

bedeutſame Annäherung der beiderſeitigen Anſchauungen
feſtſtellen zu können. Die beteiligten Regierungen ſind grunb
ſätzlich einig in dem ernſtlichen Willen, die Sicherheitsfrage
durch den von Deutſchland angeregten Garantiepakt und durch
einen weiteren Ausbau des Syſtems von Schiedsverträgen zu
regeln. Soweit wegen der Einzelheiten dieſer Regelung noch
Zweifel und Meinungsverſchiedenheiten beſtehen, werden auch
ſie zu überwinden ſein, wenn die Regierungen das anzu
ſtrebende Ziel feſt im Auge behalten und dem unerläßlichen

Erfordernis der Gleichberechtigung und Gegenſettigkeit
Rechnung tragen. Die deutſche Regierung glaubt deshalb hoffen
zu dürfen, daß die weiteren Erörterungen zu einem poſi
tiven Ergebnis führen werden. Sie würde es lebhaft
begrüßen, wenn dieſe Erörterungen beſchleunigt werden
könnten, damit dem dringenden Verlangen der Völker nach
ſicheren

Bürgſchaften für Ruhe und friedliche Entwicklung
ſowie für die Wiederherſtellung der durch den Krieg zerſtörten
normalen welt wirtſchaftlichen Beziehungen bald Genüge ge
ſchieht.

Deutſcher Reichstag.
(98. Sitzung. B. Berlin 21. Juli.Präſident Löbe eröffnete die Sitzung mit Glückwünſchen

für Abg. Herold (Ztr.), der ſeinen 77. Geburtstag ge
feiert hat.

Die deutſchfrauzöſiſche Vereinbarung über den Waren
austauſch zwiſchen Deutſchland und dem Saargebiet wird
debattelos dem Handelspolitiſchen Ausſchuß überwieſen

Es folgt die zweite Beratung des Geſetzentwurfs zur
Abänderung des Reichsverſorgungsgeſetzes und anderer er

ſorgungsgeſetze.
Nach dem Entwurf wird die Grundrente der Kriegs
beſchädigten um 50 2 erhöht. Der Ausſchuß hat der
Vorlage zugeſtimmt. Er erſucht in einer Entſchließung
die Reichsregierung durch entſprechende Verordnungen die in
der Verwaltungspraxis bei ver Kriegsbeſchädigtenfürſorge
m Mängel zu beſeitigen.Roßmann (Soz.) führt aus: Die ſchwere Lafſt, die
ad nd aus der Verſorgung der vielen Kriegsopfer er
wächſt, könnte weſentlich leichter ſein, wenn nicht von nationg
Uſtſcher Seite in leichtfertiger Weiſe die riedensmöglichkeiten

tört worden wären. (Geifall bei den Soz., Unruhe Sir
Der deutſchnationale Abgeordnete Bodjuhn habe im Ausſchu
offen zugegeben, daß ſeine Freunde als Regierungsparteien
nicht die Verſprechungen erfüllen könnten, die ſie als Oppoſi-
tionsparteien in ihren Anträgen gemacht haben. (Hört! hört!
links, Unruhe rechts Die Novelle bringe zwar manche Ver
beſſerungen, bedeute aber im ganzen eine ſchwere Enttäuſchung
für die Kriegsbeſchädigten.Abg. Gerig (Ztr.) verteidigte im Namen der hinter der
Regierung ſtehenden Parteien die Novelle gegen die Angriffe
des ſozialdemokratiſchen Redners. Dem einmütigen Sinne zur

Hilfe für die Kriegsbeſchädigten
ſei durch die veſchränkten Mittel der Regierung eine Grenze
gezogen. So ſei es auch bei den früheren Vorlagen geweſen,
als die Sozialdemokraten re der Regierung ſtanden.
Jm Gegenſatz zu dem alten Recht nimmt das neue Verord

keine Rückſicht mehr auf die Dienſtgrade, ſondern
auf die ſoziale Stellung des zu Verſorgenden. Wenn auch
nicht alle Bedürfniſſe der Kriegsbeſchädigten erfüllt werden
könnten, ſo ſtehe doch feſt, daß ein Viertel aller Ein
nahmen des Reiches allein für die Kriegs be
ſchädigten angewandt würde.

T T 7 Sfüllt hatte, der dieſe gleichmäßtgen Züge trug. Das war
damals geweſen, bevor er Eva Gernsheim kennen gelernt
atte

Obwohl er ſchon den n nehatte, mit dem er den Brief hatte v tie wollen, fehlte i
dazu im letzten Augenblick die Energie

und er legte den Brief unersffnet auf den Siſch zurück.

Dreizehntes Kapitel.
Eva Gernsheim ſtand am Fenſter iyres Zimmers,

während Magda hinter ihr auf dem kleinen Sofa Platz
enommen hatte. Nach der Verabſchiedung des Konſulshatte die junge Frau ihre Stieftochter ſich ſelbſt überlaſſen

dann aber, da Eva gar nicht wieder zum Vorſchein katt
war ſie zu ihr hinaufgegangen, und es mußte eine ernſt
a Unterredung zwiſchen ihnen ſtattgefunden haben
a Eva recht niedergeſchlagen ausſah und wiederholt das

Taſchentuch an die Augen führte
Nun war W vent r R rer wasklommen ſagte aube ja, daß du recht ha er wasſollte ich denn tun Fuerſt war es meine Abſicht, ſelbſt an

ihn zu ſchreiben und ihm zu verbieten, daß er noch einmal
S käme. Aber es ging doch nicht. Da wußte ich mit
einen anderen Rat, als mich an Papa zu wenden.

„Jch mache dir auch keinen Vorwurf daraus, liebes
Herz Daß er ohne die wahren Gründe für deinen Wunſe
zu (kennen, dem Doktor nicht a ohne weiteres das Ha
verbieten könne, haſt du eben in deiner rege er
ſehen, und wie ich Eberhard Lettinger kenne, würde er ſich
fo leicht auch gar nicht abſchrecken laſſen. Da er ſich natür
ch auf meine Verſchwiegenheit verläßt, wird er von dir
oder von deinem Vater Erklärungen verlangen, die ſehr
leicht zu den peinlichſten Auseinanderſetzungen führen
können. Ich ſehe voraus, daß ich allein der letdende Teil

ſein Weh Magda des e e en Sage mir
„Nein, Magda das en. Sagemr,was ich tun kann, um es zu et e



Reichsarbeitsminiſter Braun
weiſt verſchiedene Angriffe des Abg. Roßmann zurück. Das
neue Geſetz ſei keineswegs ein ſozialer Rückſchlag gegenüber
dem alten Recht, ſondern ein weſentlicher Fortſchritt
Die geſamten Entſchädigungsausgaben für die Kriegsbe
ſchädigten und Hinterbliebenen ſeien heute nach dem neuen
Recht höher als nach dem alten Recht. Man müſſe dabei auch
die Arbeits- und Berufsfürſorge zugunſten derKriegsveſchädigten berückſichtigen, die ſich durchaus bewährt

habe und mit der Deutſchland vorbildlich für andere
Länder geweten ſei.

Abg. Budjuhn (Dnut.) erklärte, der Abg. Roßmann habe
verſucht, aus dieſer reinen Volksſache eine Parteiſache zu
machen. Er hätte im Ausſchuß die Ausführungen anderer
Redner ſtenographiert, ſie in die Preſſe lanciert, aber nicht mit
geteilt, daß er ſelbſt geſagt habe, ſo optimiſtiſch ſei er nicht,
daß er glaube, daß alle ſeine Anträge verwirklicht werden
könnten. Bei der Einbringung des erſten Verſorgungsgeſetzes
hätte auch der damalige ſozialdemokratiſche Miniſter Schlicke
betont, das verarmte Reich könne leider die Hoffnungen der
Kriegsopfer nicht voll erfüllen, weil man ſich nach der Strecke
decken müſſe.

Abg. WeberDüſſeldorf (Komm.) begründete einen kom
muniſtiſchen Anderungsantrag, der die Unterſtützungsſummen
weſentlich über die Ausſchußvorlage hinaus erhöhen und
weitere Vergünſtigungen für die Beſchädigten und die Hinter
bliebenen einführen ſoll.

Nach dem Abg. Dr. Heuß (Dem.) bringt die gegenwärtige
Vorlage für die Kriegsbeſchädigten beſſeres Recht als bisher
Zu begrüßen ſei namentlich, daß ein Härtefonds eingeſtellt
worden ſei, ohne daß man allerdings überſehen könne, ob er
ausreiche.

Abg. Dietrich Franken (Völk.) meinte, die vorliegende No
velle könne keine Befriedigung bei den Kriegsbeſchädigten er
wecken, denn ſie nehme auf der einen Seite, was ſie auf der
anderen gebe

Die Bedeutung der deutſchen Vote.
Berlin, 21. Juli.

über die Bedeutung der deutſchen Note ſchreibt die vom
Außenminiſterium inſpirierte Deutſche Diplomatiſch- Politiſche
Korreſpondenz, daß die geſtern in Paris überreichte Note der
Reichsregierung von der Feſtſtellung ausgehe, daß die franzö
ſiſche Regierung und ihre Alliierten grundſätzlich bereit ſind,
gemeinſam mit der deutſchen Regierung im Verſtändi
gungswege auf eine Feſtigung des Friedens hin
Zzuarbeiten. Da die franzöſiſche Note formulierte Vorſchläge
und die Forderung nach einer präziſen deutſchen Stellungnahme
enthalten hatte, war für die deutſche Antwort die Not
wendigkeit kritiſchen Eingehens auf Einzelpunkte
gegeben. Es werden alſo nicht nur Rückfragen geſtellt, ſondern
es iſt auch zu den wichtigſten Grundproblemen deutſcherſeits
Stellung gensmmen worden.

Schlußdienſt.
Bermiſchte Drahtnach richten gus ger Wegs

Ermäßigung der Umſatzfteuer.
Berlin, 21. Juli. Jm Steuerausſchuß des Reichstages

wurden heute bei der zweiten Leſung der Umſatzſteuer die An
träge der Regierungsparteien angenommen. Danach ſoll vom
1. Oktober 1925 ab die allgemeine Umſatzſteuer auf 1,25
die erhöhte Umſatzſteuer auf 7,5 2 herabgeſetzt werden. Ein
ſozialdemokratiſcher Antrag auf Befreiung der Lebensmittel
und der Genoſſenſchaften wurde abgelehnt.

Räumung des Landkreiſes Dinsla ken
Küöln, 21. Juli. Der Landkreis Dinslaken iſt heute nacht

von der belgiſchen Beſatzung geräumt. worden. Von dem
Kreiſe Dinsläken iſt nur ein Teil bei Walſum, der zum
Sanktionsgebiet gehört, beſetzt geblieben. Die Räumung er
folgte ohne Zwiſchenfall.

Aufklärung des Hamburger Mordes.
Hamburg, 21. Juli. Der Leichenfund an der Kaimauerdes St. Pauli-Fiſchmarkts am Sonntag Morgen hat eine

überraſchend ſchnelle Aufklärung gefunden. Die Tote war
bereits vor einigen Tagen als das 27 jährige Kontrollmädchen
Selma Wodarock feſtgeſtellt worden.
der Kriminalpolizei der 35 jährige Nieter Wagener ermittelt.
Der Täter ſt flüchtig. Die geſtern nacht mit Unterſtützung
en Vanht e hrte zur Raſt ger n der Wohageners führte zur Auffindung der fehlenteile und Bekleidungsſtücke 8 b d Jower

Franzöſiſchſpaniſches Tangerabkommen.

tralität und

Die Frau des Konſuls.
Roman von Reinhold Ort mann.
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FSGar nichts kannſt du tun, liebſte Eva. Ich werde doch
ſicht von dir verlangen, daß du dich mir zuliebe mit Stuart

Milner verlobſt.“ eNein Gott, ſollte es denn gar keinen andern Weg
eben als dieſen? Wenn du mir nur ſagen möchteſt, was

r Brief ſtehen muß, könnte ich vielleicht doch an ihn

„Vein, mein Kind, das wäre hinter dem Rücken deines
Vaters unſchicklich, und ich werde niemals meine Ein
willigung zu einem ſolchen Briefwechſel geben, denn der
Herr Doktor würde dir natürlich antworten, und wer weiß,
ob er nicht früher oder ſpäter deinen Brief als Waffe gegen

benützte. Nur wenn ihm durch eine vollendete Tat
ſt alle Hoffnung auf die Erreichung ſeiner Abſicht ge

nommen worden wäre, hätte er ſich beſcheiden müſſen.
Eva brach in Tränen aus. „Aber es iſt doch unmöglich!

Wie kann ich mich mit jemand verloben, den ich nicht
liebe

„Jch will dich gewiß nicht dazu überreden, obwohl
ich feſt überzeugt bin, daß du mit dem liebenswürdigen
Stuart ſehr glücklich geworden wärſt. Du wirſt nicht leicht
zum zweiten Male einen Menſchen ſinden, der dir ſo ein
treues Herz entgegenbringt wie er.“

„Oh, wer weiß, ob nicht auch er ſchon ſeine Abenteiter
hinter ſich hat! Ich kann an keines Mannes Ehrlichkeit
mehr glauben

„Für Stuart Milner könnte ich einſtehen. Man braucht
ihm ja nur in die treuherzigen Augen zu ſehen, um gewiß
zu ſein, daß er keiner Lüge fähig iſt.“

Sie war noch nicht zu Ende gekommen, als Eva mit
einem Schrei vom Fenſter zurückfuhr. Um Gottes willen,
Magdal Da iſt er. Er kommt durch den Garten, er will
zu uns Sage mir nur: was ſoll das bedeuten?“
„Wer kommt denn, Kind? Der Doktor

s Mörder wurde von

Die Aufwertungsgeſete in Kraft.
Der Reichspräſident hat die beiden vom Reichstag zur

Regelung der Aufwertung beſchloſſenen Geſetze vollzogen

und ihre Verkündigung veranlaßt
Damit ſind die beiden heiß umſtrittenen Geſetze in

Kraft getreten. Aber es gehört keine Prophetengabe
dazu, das zu ſagen Beruhigung wird noch lange nicht
eintreten. Der Kampf geht weiter und wird an Erbitterung
zunehmen

Die letzte Entſcheidung war vom Reichstage künſtlich
dem Reichspräſidenten zugeſchoben worden. Und auf Hin
denburg hatten die Geſchädigten große Hoffnungen geſetzt
Noch vor wenigen Wochen, am 24. Juni, hat er die Ver
treter der Sparer und Gläubigerorganiſationen empfangen
und ihnen u. a. folgende Worte zur Antwort gegeben
m großen und ganzen ſtehe ich dieſen Fragen ja fern,
aber beſonders habe ich mich ſtets intereſſtert für die Lage
der armen, alten Renner. Ich habe ja auch Bedenken, daß
ein Mann, der zehntauſend Mark Vermögen gehabt hat,
nur mit 15 Prozent aufgewertet werden ſoll, ebenſo wie ein
Millionär. Jch habe ſelbſt nein Vermögen verloren und
kann daher die Notlage dieſer Leute verſtehen. Das letzte
Wort in dieſer Frage iſt noch nicht geſprochen Ich werde
erſt das fertige Geſetz abwarten bevor ich meine Entſchließung
faſſe. Denn Sie wiſſen ja, ich muß als alter Soldat mir
die Freiheit des Handelns wahren Es iſt ſelbſtverſtändlich,
daß dieſe Worte bei den Aufwertungsinfereſſenten große
Hoffnungen erweckt hatten. Am ſo ſchwerer wird jetzt die
Enttäuſchung Hunderttauſender ſein. Aber Hindenburg
das darf nicht überſehen werden konnte kaum anders
Formell ſtand ihm die Entſcheidung zu, aber welche Wahl
er auch treffen mochte b er das Geſetz ſofort in Kraft
ſetzen oder eine Volksabſtimmung herbeiführen wollte
auf jeden Fall bedurfte es dazu der Anterſchrift des Reichs
kanzlers. Die Unterſchrift des jetzigen Kanzlers Dr. Luther
wäre für die Herbeiführung einer Volksabſtimmung aber
niemals darüber konnte kein Zweifel obwalten zu
haben geweſen. Hindenburg hätte alſo Dr. Luther entlaſſen
und einen Keuen Reichskanzler berufen müſſen. Dieſer
wieder wäre, wenn er die Unterſchrift geben wollte, fraglos
von der Mehrheit des Reichstages, ehe er auch noch die
erſte Amtshandlung vollziehen konnte, geſtürzt worden.
Kurzum wir wären in innere Wirren ohne Ende geſtürzt
worden. So blieb dem Reichspräſidenten das muß ehr-
licherweiſe anerkannt werden kaum eine andere Wahl,
als in Uebereinſtimmung mit dem Willen der Reichstags
mehrheit und des Reichsminiſteriums die Aufwertungsgeſetze
ſofort zu verkünden und dadurch in Kraft zu ſetzen. Eine
Frivolität war es, den Reichspräſidenten überhaupt in dieſen
Streit zu zerren.

Die furchtbare Enttäuſchung der Geſchädigten aber iſt
begreiflich und berechtigt. Von den großen Verſprechungen,
die ihnen die heute regierende deutſchnationale Partei vor

Der Reichstagswahl gemacht hat, iſt nichts übrig geblieben.
it einer kümmerlichen Beltelſuppe werden die Aufwertungs

berechtigten abgeſpeiſt.
Wir geben zu, eine volle Aufwertung iſt jetzt unmöglich.

Aber ſo dürftig, wie in dieſen beiden Geſetzen, brauchte
die Aufwertung nicht auszufallen. Bei einigem guten Willen
hätten ſich zum mindeſten die gröbſten Ungerechtigkeiten, von
denen die beiden Geſetze ſtrotzen, vermeiden laſſen. Oder
will man es gerecht nennen, daß ein ſchwer um ſein Daſein
ringender Stellenbeſißer ſeinerſeits die von ihm aufgenommene

Hypothek auf 25 Prozent aufwerten muß, ſelbſt aber von
der Sparkaſſe, der er ſeine Erſparniſſe anvertraut hat, mit

12 Prozent abgefertigt wird Jſt es gerecht, daß ein an
den Betitelſtab gebrachter kleiner Hausbeſitzer, der auch
mehrere Söhne im Felde hatte und ſtatt ſeine Hypothek
abzuzahlen, in patriotiſcher Opferwilligkeit Kriegsanleihe zeich
nete, nun ſeine Hypothek zu einem Viertel aufwerten muß,
aber vom Reich mit einem Bettelbrocken von 5 Prozent
abgefertigt wird Jſt es gerecht, daß die Großinflations
gewinner, die auf dem Wege über die Reichsbank Rieſen

eigentlich im Kontor ſein müßte.
Ich glauvbe, die Erklärung iſt nicht ſchwer zu finden.
Er wird ſich verabſchieden wollen. Nach den Andeutungen,
die er mir geſtern machte, habe ich kaum etwas anderes
erwartet.

„Du me nſt, daß er fortgehen wird ganz fort Um
meinetwillen?

„Das vermute ich allerdings. Doch es iſt nicht zu
ändern.

„Avber ich will nicht, daß er fortgeht. Es wäre ſchreck
lich, wenn ich mir vorſtellen müßte, daß ein Menſch durch
mich unglücklich geworden iſt. ch bitte dich, Magda,
W daß er nicht fortgehen ſoll, wenigſtens jetzt
noch n„Es wird wenig nützen, Liebling! Wenn es einen Er
folg haben ſoll, mußt du es ihm wohl ſelber ſagen.

„Nun ja ſo ſchwer es mir am ankommen wird
ich will es in Gottes Namen tun. Aber du mußt ihn erſt
empfangen und mußt mit ihm ſprechen, damit ich Zeit ge
winne, zu mir ſelbſt zu kommen.

Das Dienſtmädchen meldete, Herr Stuart Milner
wünſche den Damen ſeine Aufwartung zu machen, und
Magda gab den Auftrag, ihn unten in den kleinen Salon
zu führen. Dann t ſie die ſchluchzende Eva an ſich und
ſtrich ihr liebkoſend über das Haar.

„Sei tapfer, mein ſüßes Herz! Der Mann, um den du
weinſt, iſt deiner Tränen nicht wert.“

„Jch weiß es ja, und ich will auch nicht mehr um ihn
e Aber es iſt manchmal ſo furchtbar ſchwer, tapfer
zu ſein.Zärtlich küßte ſie Magda. Ich werde alſo mit Stuart
Milner ſprechen. Ich werde ihm ſagen, daß er dich nach
einer halben Stunde auf der Gartenterraſſe findet Jſt
dir's ſo recht?“

„Alles, was du willſt. Wenn ich thm ein Unrecht zuge
ſagt habe, will ich es auch wieder gutmachen ſoweit

kann.
Magda ließ ſie allein. Aber als die verabredete halbe

Stunde ſich ihrem Ende näherte, fiel es Eva doch noch

gewinnſte eingeſteckt haben, von jeder Aufwertungsverpflichtnng
befreit bleiben Und iſt es gerecht, daß Schieber, Kriegs
und Jnflationsgewinnler, welche vor dem Kriege kaum über
einen ganzen Hoſenboden verfügten, ihre unfauber ergatterten
Millionen unbehelligt erhalten können und nicht einmal zu
einer entſprechenden Abgabe im Intereſſe der vielen armen
Betrogenen herangezogen werden Angerechtigkeiten über
Ungerechtigkeiten:

Heute weiß auch kein Hausbeſittzer, kein Landwirt, kein
Gewerbetreibender, kein Lebensverſicherungsgläubiger, wo
rüber er zu verfügen, was für Verpflichtungen er zu erfüllen
hat. Eine Hochflut von Prozeſſen wird die erſte Folge
dieſer geſetzgeberiſchen Pfuſcharbeit ſein. Aber, was noch
ſchlimmer ſt kein Menſch vermag zu ſagen, ob nun end
gültiges Recht geſchaffen iſt. Die betrogenen Intereſſenten
und das kann man angeſichts der Fülle der Unvollkommen
heiten und Ungerechtigkeiten des Geſetzes begreifen werden
nicht ruhen und raſten. Schon haben die Aufwertungs
organiſationen angekündigt, daß ſie wozu ſie nach der
Verfaſſung unter Beibringung von vier Millionen Anter
ſchriften berechtigt ſind einen eigenen, gänzlich anders
gearteten Geſetzentwurf zur Volksabſtimmung bringen werden.

Wir ſehen es iſt weder zweifelsfreie Klarheit geſchaffen
noch der erbitterte Streit beigelegt,

Nah und Fern.
O Selbſtmordverſuch aus Aberglauben. Einen Selbſt
mordverſuch aus ſeltſamen Motiven verübte die Frau
eines Bankbeamten in Charlottenburg. Sie lebte
ſeit mehreren Jahren mit ihrem Gatten in überaus glück
licher Ehe. Nur ihr ſtarker Aberglaube vermochte vor
übergehend dies Einvernehmen zu trüben Vor einiger
Zeit war der Ehering der Frau auf unerklärliche Weiſe in
Verluſt geraten. Sie ſah darin eine böſe Vorbedeutung.
So faßte ſie den Entſchluß, aus dem Leben zu ſcheiden, und
hat ſich vor einigen Tagen vor einen in voller Fahrt be
findlichen Straßenbahnwagen geworfen und überfahren
laſſen. Jhre Verletzungen ſind aber nicht lebensgefährlich.

O Aus der Fremdenlegion zurückgekehrt. Aus der
Fremdenlegion iſt ein 27 jähriger Deutſcher in ſeine
Heimatſtadt Stargard in Pommern zurückgekehrt, nach
dem er fünf Jahre lang in der Fremden-legion gedient und davon zwei Monate an
der marokkaniſchen Front gekämpft hatte.

O Eröffnung der Bauausſtellung Efſen. Jn Eſſen
fand die Eröffnung der Eſſener Bauausſtellung und der
Sonderabteilung Deutſches Bauweſen“ des Verbandes
deutſcher Architekten- und Jngenieurvereine ſtatt. Die
azusſtellenden Firmen ſind zum größten Teil in zwei
Rieſenhallen untergebracht. SO 1000 Naphtha- und Sltanks in die Auf
geflogen. Jm Hafengebiet von Hoboken ereignete
ſich eine Rieſenexploſion auf dem der Regierung
gehörenden Gelände. Der Hearſtdienſt meldet, daß ins
geſamt 1000 Naphthalin- und Sltanks in die
Luft flo gen. Die Exploſion ereignete ſich glücklicher
weiſe in einem Gebiet, in dem wenig Häuſer ſtehen.

Zweihundert Fuß hoch. Die Feuerwehr eilte mit
größten Aufgebot herbei, un das Feuer einzudämmen
Und es von den benachbarten Rieſenlagerhänſern fernzu
Wie Der Schaden wird auf hunderttaufende Dollar

ge 5S Starkes Erdbeben bei San Franzisko. In der
Bucht von San Franzisko ereigneten ſich heftige Erd
ſtöße, die ſich bis 100 Kilometer nach Süden ausdehnten.
Die Häuſer wurden teilweiſe ſo ſtark erſchüttert, daß ſie
größere Riſſe aufweiſen. Unter der Bevölkerung entſtand
eine große Panik und ſofort wurden fluchtartig
alle Häuſer geräumt. Die Kirchenbeſucher ſtürzten
den Ausgängen zu, wobei es in dem gewaltigen Gedränge
zahlreiche Verletzte gab. Die Panik iſt wohl hauptſächlich
auf die Erinnerung an das große Erdbeben von 1906
zurückzuführen, durch das die Stadt faſt völlig zerſtört

wurde. eSee

r

Nein Milner! Jett, am Mittag, wo er doch ſehr ſchwer, ſich zu dem Gang nach der Terraſſe zu ent
ſchließen. Als ſie vom Gartenſalon aus Stuart Milner
bereits wartend an der Brüſtung ſtehen ſah, wäre ſte am
liebſten umgekehrt und hätte ſich in ihr Zimmer geflüchtet.
ine ſie nahm all ihren Mut zuſammen und trat zu ihm

naus.
Als er das leiſe Raſcheln ihres Kleides hörte, blickte er

auf, und das freudige Leuchten, das bei ihrem Anblick über
e Geſicht ging, rührte ſie tief. Alles, was ſie ſelber bis
er Gutes und Liebenswürdiges an ihm wahrgenommen,

und alles, was ihr Magda zu ſeinem Lobe geſagt hatte,
ſtand vor ihrer Seele, und es war eine warme und auf
er Herzlichkeit, mit der ſie ihm ihre Hand entgegen

eckte.

„Guten Tag, Stuart! Jch freue mich, daß Sie ge
kommen ſind. Sie ſind mir nicht mehr böſe, nicht wahre

Er hatte ihre Hand geküßt und hielt ſie feſt, ohne daß
ſie's ihm wehrte. Ich war Jhnen gar nicht böſe, Fräulein
Eva ich war nur ſehr traurig.“

„Aber das ſollen Sie nun auch nicht mehr ſein. Jch
habe ja ganz gewiß nicht die Abſicht, Jhnen weh zu tun,
und wenn ich eine Strafe verdient hatte, ſo iſt ſie mir
bereits zur Genüge geworden. Wir wollen nicht mehr von
dieſem unglückſeligen Sonntag reden, und wir wollen nicht
mehr an ihn denken. Sind Sie einverſtanden?“

„Sie können keinen Wunſch äußern, mit dem ich nicht
einverſtanden wäre.

„Dann ſind wir alſo wieder gute Freunde wie früher
und Sie denken nicht mehr daran, fortzugehen.
Milner war der Unterweiſungen eingedenk, die ihm

Magda gegeben hatte, und wenn es ihm auch widerſtrebte,
in dieſem Augenblick etwas wie eine Komödie zu ſpielen
ließ er doch Eva in ihrem Irrtum und ſagte Ich weiß
nicht, ob es nicht doch vielleicht das beſte wäre, wenn ich
täte Ach, Fräulein Eva, können Sie denn gar nicht ein
klein wenig Mitleid mit mir haben

„Sie müſſen Geduld haben, Stuart,“ ſagte ſie leiſe
„Die Zukunft wird vielleicht auch Jhnen bringen, was Sie
ſich wünſchen

Gortſetzung folgt.)

e

Hunderte von Autos flogen teilweiſe
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